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DAS VORSPIEL

Zu den skurrilen Eigenheiten Königs Georg III. *) von England, über die seine
Zeitgenossen oft verwundert die Köpfe sdrüttelten, gehörte es, daß dieser Herrsdrer
der größten seefahrenden Nation aller Zeiten es bis zu seinem 34. Lebensjahr
nicht der Mühe wert fand, das Meer zu sehen. Ebenso merkwürdig mutet es an,
daß er niemals seine hannoversdren Stammlande betrat, obgleidr er dodr audr
Kurfürst von Hannover war.

Statt des Meeres interessierten ihn die Sterne, und um Hannover zu regieren,
begnügte er sidr mit Landkarten, die zwar nidrt die besten waren, die er aber
zu verbessern bemüht war. Diesen beiden Umständen ist es zu verdänken, daß
es zu den Vermessungen kam, die gleidrsam das Vorspiel zur neuzeitlid'ren Landes-
vermessung im niedersächsisd,en Raum bilden.

Das Szenarium dieses Vorspiels zeigt bürgerlid'res Rokoko. Der mädrtig einsetzende
erste Akt in der Dekoration des Biedermeier (,,Zeit der Handlung' 50 Jahre später")
wird Carl Friedridr Gauß zur alles überagenden Hauptperson haben. Der einzige
Akteur des Vorspieles aber ist kein Geringerer als Georg Christoph Lidrtenberg,
jetzt nodr junger Professor zu Göttingen, dessen Aphorismen später in die große
§Teltliteratur eingehen werden, was deutsd,er Prosa nidrt gerade häufig besdrieden
ist. Sein Name garantiert ein paar Aperqus zu dieser geodätisdren Begebenheit, die
allein sdron derentwegen vor dem Vergessen bewahrt zu werden verdient.

Es ist die Zeit der Gradmessungen, die in den versdriedensten Ländern durch-
geführt werden, um die Figur unserer Mutter Erde zu bestimmen. Nad-r der Theorie
von Huygens und Newton soll sie an den Polen abgeplattet sein, was man durdr
umfangreiche Vermessungen zu prüfen bemüht ist.

Im Kurfürstentum Hannover liegt allein die geographisclre Ortsbestimmung von
Cöttingen durdr Tobias Mayer vor. Durch die Gradmessungen angeregt, befiehlt
der astronomisdr sehr interessierte König 1771 die Bestimmung zunächst von
Hannover und später, im Hinblid< auf einen neuen Atlas von Hannover, audr die
Bestimmung von Osnabrüd< und Stade sowie die neue Bestimmung von Göttingen.
Das hannoversdre Ministerium gibt den Auftrag an die Sozietät weiter, die der
Universität Göttingen angeschlossen ist, und diese betraut Lidrtenberg mit der
Ausführung.

Da kein passendes Instrument zur Verfügung steht, sdrid<t der König aus England
einen Quadranten, mit dessen Prüfungen Lidrtenberg seine Arbeit beginnt. Lidrten-
bergs Reflexion hierzu, die alle Fehlertheorien einsdrließt: ,,lrren ist leidrt; über
den Irtum ein Urteil zu haben, nicht also."

*) 1760-1820
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Später wird man in Stade seine Vermessungsarbeiten mit abergläubisdrer Sdreu
verfolgen, ,,Viele glauben im Ernst, idr sei vom Könighierher gesd,ickt, wegen der
vielen nassen Jahre mit der Erdkugel eine kleine Veränderung vorzunehmen, und
daß die Geister des Nachts zu mir kämen, weldres midr hier in einen solchen Ruf
brachte, daß idr das Gesprädr der Stadt und des Landes umher bin."

Aber in dem aufgesdrlossenen Hannover bringt man ihm soviel fadrliches Interesse
entgegen,. daß er sogar eine Behinderung seiner Arbeiten befürdrtet.

,,Mir ist bange, daß ich bei meinen Observationen zu viele Zuschauer haben werde,
hier sind keine angesehenen Personen, die nicht versproclen haben, zu kommen,
teils mir selbst, teils andern, die es mir wiedersagen sollten. Und doch läßt sidr
alles in anderer Leute Gegenwart madren, nur keine genauen astronomisdlen
Observationen."

Dieser Briefstelle fügt er die echt lichtenbergiscJre Fußnote bei, ,,ihm falle ein, daß
es noch mehr Dinge gebe, die sidr schlecht in Cegenwart von mehreren anderen
verrichten lasse".

Die Offiziere sind an seinen BeobacJrtungen besonders interessiert. In ihrer Hand
\-- liegt ja die Herstellung des neuen Atlanten des Kurfürstentums. Einen von ihnen

sdrildert er so: ,,Er führte erst den Degen fürs Vaterland mit nidrt sonderlidrem
Glüd<, und nun fing er an, die Meßkette für dasselbe zu ftihrea."

Audr einen erfinderischen Lehrer spießt er auf seine sarkastisd,e Feder: ,,Hier ist
ein gewisser Magister namens Reinhold, der alles kann. Mir selbst erzählte er,
daß er nun an das beweglidre Lineal seines Meßtischchens einen Tubum anbringen
wollte, und weil er etwas von dem Brandersdren [.eim auf Glas gehört hat, so will
er ein subtiles Kreuz auf das Objektivglas ziehen. Das ist der rechte Ort, wenn
er sie sidr auf den bloßen Hintern zöge, so könnten sie ihm beim Visieren
ebensoviel nützen,"

Aus den vermessungstedrnischen Arbeiten gewinnt er die Erkenntnis zu einem
wohlmeinenden Rat, worin er mit anderen bedeutenden Männern seines Jahr-
hunderts übereinstimmt: ,,Sdrlärfe deinen Verstand mit Meßkunst!"

Für sidr selbst aber entwid<elt er eine bemerkenswerte Lebensregel bei seinen
Vermessungsarbeiten: ,,Ehe ich midr nadr den Sternen wendete, so sah iclr erst wo
ich stund, das ist, idr beobachtete die Mensdren mit denen idr zu tun hatte."

Auf seine Arbeit in Hannover angewendet, sieht das so aus: ,,Idr logierte am Ende
der Marktstraße da wo sie anfängt, die Breite straße zu heißen, nahe bei der
Aegidienkirdre, mein §7irt ist ein Glaser namens Metmershaußen, ein soldrer

.\/ Philister als jemals einer bereitet worden ist. Die Frau Glaserin, die idr künftig
immer Frau von Metmershaußen nennen werde, sdreint mir eine gute Frau zu sein,
sie kleidet sidr hodr und geht nidrt viel niedriger, sdreint aber zi fühlen, daß ein
göttingsdrer Professor beinahe so viel ist als ein hannöverischer Glaser, deswegen,
glaube idr, wollen wir ganz friedli& zusammen leben. Meine Aufwärterin isifüi
eine Hannöverische ziemlich scl-rön, hat aber auch den Fehler, daß sie besser
von hinten aussieht, als von vorne, wovon das erste seinen Grund in der niedlidren
Kleidung und das letztere im Gesidrt hat. Idr sehe sie deswegen audr gemeiniglidr
erst an, wenn sie hinausgeht."
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Leider geht aus Lidrtenbergs Beridrten nid,t hervor, wo das Häusdren gelegen hat,

das er sidr für seine Beobadrtungen in Hannover herridrten ließ und das er etwas

ansprudrsvoll Observatorium nannte. Dodr läßt sid, aus Briefstellen mit ziemlidrer
Sidrerheit sdrließen, daß es in den Cärten stand, die sidr damals auf dem Gelände

vor dem Aegidientor befanden, was durdr die §7ahl seiner §[ohnung bestätigt

wird. Es ist - eine bemerkenswerte Fügung - derselbe Bezirk, in dem heute das

Haus der niedersädrsisdren Landesvermessung steht, das sidr hier somit im realen

Sinne des \Wortes auf dem Boden ältester Tradition befindet.

An die Stelle des besdreidenen lidrtenbergisdren Observatoriums ist ein stolzer
Bau getreten. Dafür sind die stolzen Hannoveranerinnen etwas besd'reidener
geworden, aber zugleidr audr hübsdrer, so daß man sie heute audr gerne von vorne
sieht. Mit dieser Entwiddung darf man in jeder Hinsidrt und von gaflzem Hetzen
zufrieden sein.

Georg Kaspereit

Die Arbeiten am trigonometrisdren Festpunktfeld

Von Oberregierungsvernessungsrat Dr.-lng. §7. H o p c k e

Das Reidrgamt ftir Landesaufnahme trat den 1938 gegründeten Hauptveffnessungs-
abteilungen einen wesentlidren Teil seiner Aufgaben ab. Auf dem Gebiete der
Grundlagevermessuflgen behielt es nur die Arbeiten am Reidrsdreied<s- und
-höhennetz. Mit der Erhaltung des im wesentlidren bereits vollständigen Landes-

dreied<snetzes und der Neusdraffung des AufnahmeneEes mit 1 TP auf I kme
sowie mit der Neusdraffung des Landeshöhennetzes stand die Trigonometrisdre
Unterabteilung der Haupwermessungsabteilung VII in Hannover vor einer riesigen
Aufgabe, die audr bei großzügiger Ausstattung viele Jahrzehnte in Ansprudr
genommen häue. Ein planmäßiges Beginnen war angesidrts des Vorrangs der
Rüstung nidrt möglidr rmd im Kriege ruhte die zivile Messungstätigkeit fast voll-
ständig. Audr' nadl dem Zusammenbrudr konnte sie zunädrst nur in äußerst

geringem Umfange aufgenommen werden. Uberdies waren jetzt die dem Reid'rsamt

für Landesaufnahme verbliebenen Aufgaben verwaist und gingen mit dem Grund'
gesetz an die Länder über. Daher sah sidt die Trigonometrisdre Abteilung des

i9+g ins Leben gerufenen Nieders. Landesvermessungsamtes vor _eine Fülle lang-

fristiger Aufgaben gestellt. Daran gemessen waren Personalbestand und tedrnisdre

Ausrüstung irheblidr zu klein. Nur allmählidr konnte beides ergänzt werden und
in gleid-rem Maße wurde die Tätigkeit in_ den erweiterten Aufgabengebieten
auf{enommen. Ein bedeutsamer Schritt in dieser Ridrtung wurde_ 1949 mit der

Einiidrtung einer Nivellementsgruppe getan, über deren Tätigkeit gesondert

beridrtet wird. Um aber alle am trigonometrisdren und nivellitisdren Festpunktfeld

anfallenden Arbeiten ausführen zu können, hätte die Abteflung beträdrdidr
vergrößert werden müssen. Dem wurde durdr Vedagerung eines Teiles ihrer
Aufgaben auf die Katasterämter begegnet. Dese wirken bereits seit 1948 am

trigänometrisdren Aufnahmeaetz mit, soweit ihre tedrnisdren Einridrtungen

t20
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(2. B. Signalbaumittel) es zulassen. Im gleidren Umfange gilt das seit 1952 audr
für die §Tiederherstellungen im Landesdreied<snetz und seit 1956 ist die
tlberwadrung de1 TP in ihre Hand gelegt. Die Landesvermessungbehörde lenkt
diese Arbeiten durdr Merkblätter und im Einzelfall durdr Bearbe'ltungshinweise.

Die Herstellung des Aufnahmenetzes in der ursprünglidr vorgesehenen Punkt.
didrte wäre nur in unübersehbar langer Zeit mtlglid, und für die sofort ein-
setlenden zahlreidren Polygonierungen der Kaasterverw4ltung ohnehin zu spät
gekommen' \[eil ferner der tedrnisdre Fortsdrritt die Polygonierung wesentiidr
verbessert hat und längere Zäge zuläßt und infolgederse, di. hohe-Punktdidrte
für zivile Vermessungsaufgaben nidrt erforderlidl ja unwirtsdraftlidr ist, wird
das Aufnahmenetz nadr der Zwed<mäßigkeit gestaltet. Angestrebt wiid die
Punktdidrte von 1 TP auf 2 bis 3 km2. §7o in bewegtem und iugleiü übersidrt-
lidrem Gelände mehr TP vorteilhaft und mit geringin Kosten eiizumessen sind,
wird bis zum Punktabstand von 1 bis 2 km veididriet. In der waldreidren Ebeni
dagegen werden die Aufnahmepunkte überwiegend polygonometrisdr bestimrnt.
Das trigonometrisdre-Festpunktfeld hatte weniger unter dem eigentlidren Kriegs-
gesd'rehen als vielmehr wegen der unterbrochenen überwadrulg sehr geliftä.

. Insbesondere in der ersten Nadrkriegszeit sind viele TP aus Unkeintnis, u-nd weil\'- 
sie die Feldbestellung behinderten, 

"Zirtört 
worden. um dem ,o b"g.gren, ,nurJ"

die polizeilid're ube_rwadrung neu belebt. sie besteht heutd ali -,,allgemeine

uberwadrung" im alljährlidren Aufsudren der Tp durdr die cemeindJn oder
die Polizei. So wird den Besitzern der die TP einsdrließenden Grundstüd<e die
unverminderte Bedeutung der Marksteine stets neu in Erinnerung gebradrt. Zu-
sätzlidr wurde die ,,tedrnisdre tlberwadrung" durdr die Kaasterämler mit fünf-
jährigem Turnus eingeridrtet. Sie gibt Auskunft über den tedtnisdten Zuyrrnd,
der Festpunkte und trägt sehr zu ihrer Sidrerung bei.
Im §Tinter 1939/40 waren an den Grenzen des Reidres Netzverdidrtungen
ausgeführt und in einer der Landesverteidigung wohl genügenden, aber z. T. d;d1
behelfsmäßigen §7eise ausgewertet worä.nl zur äbsdüeßenäen Beabeltun!
des auf Niedersadrsen entfallenden Anteils dieser Netzverdidrtungen mußte dai
Material sehr gründlid'r gegidrtet und z. T. vollständig n"., 

",rrg.iertet 
werden.

Das hat den Innendienst der Trig.Abteilung bis zudJahre 19]j sehr belastet.
Das Erg-ebnis dieser mühevollen Arbeit ist aber ein nahezu lü&enloses Aufnah*e-
netz auf 32 Meßtisdren der Regierung;sbezirke Aurich und osnabrüa. (a"r"g. il. 

-

Die allgemeine \Tirtsdlaftsbelebung tieß die Tätigkeit in allen Zweigen des
Verme-ssungswesens schnell ansteigen. Dabei erwiesän sich die Mängel "ä f"ri-punktfeld als sehr hinderlidr und in der Folge gingen zahlreidre ä"tiig. ;r
§Tiederherstellung zerstörter TP, ein, denen- 

-niAi 
iottstandig und frist§erJi'\/ nadrgekommen werden konnte, obgleldr in den ersten Jahren'aurrd*entä, orrj

später mit sdrwergewidrt die §Tiederherstellung betrieben wurde.
Einzelne TP wiederherzustellen, ist redrt unproduktiv. Dafür muß.relativ viel
signalisiert und beobadrter werden. Deshalb wurden ,ooud*;is" giänä.ä
Komplexe in Arbeit genommen und. zugreid.r Netzlüd<en ierdrlo.rä ,;JSpannungen beseitigt. In unübersid'rtlid'rem Gelände wird arUäi "ra für das
Landesdreied<snetz weitgehend polygonometrisdr gearbeitet (Anrage z).
Im Bereidr der 1875 bis 1878 entstandenen Dreied<snetze wurde 1954 die so-
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genannte Cebietswiederherstellung begonnen. Dies ist eine vollständige Erneuerung

äer Triangulierung II. und III. Ordnung, bei der jedoch grundsätzlich die alten TP

neu bestiämt welden. Diese Arbeitsweise ist zweifellos rationeller. Sie liefert
ein allen Anforderungen an die Genauigkeit geredrt werdendes, gut vermarktes

und gesictrertes Festpunktnetz. Nur so werden die teils auf Veränderungefl an den

Mark-steinen, teils auf Mängeln der ursprünglidren Punktbestimmung beruhenden

Lagefehler restlos beseitigt. Die letzteren sind übrigens größer als man annehmen

*ödrt., Beträge über 0,5 m sind nid-rt selten. Es werden aber audr Veränderungen

von Menschenhand bis zu einigen Metern aufgeded<t, die bisher nidrt erkannt

waren. In Marschen und auf Deidren sind TP z. T. um mehrere Dezimeter ge-

wandert. Dem wird bei der Neubestimmung durch sorgfältige Auswahl der

Standorte für die Zentrumsfestlegung und exzentrisdren Sidrerungen begegnet.

Die Jahresleistung der Gebietswiederherstellung ist etwa vier Meßtische. In
Anlage 2 sind die Lisher bearbeiteten sowie die für die nädrsten Jahre vorgesehenen

Cebiete ersidrtlich.

Auch die Dreiecksmessung I. Ordnung mußte in den letzten Jahren wieder
aufgenommen werden. Niedersachsen besitzt die ältesten Netzteile der preußisdren

Triingulierung und hat besonders im \Tesernetz einige ausgesproc-hen schwadre

Stellen, die nun für eine europäisd.re Gesamtausgleichung beseitigt werden müssen.

So wurden im Nordteil des tvesernetzes im Raum Bremerhaven Ergänzungs-

messungen ausgeführt und dabei ein Fünfecl< und zwei Vierecke aufgeteilt sowie

ein Dreled< mit großem §Tidersprudr neu beobadrtet. Um die neuen Verbindungen
zu erzwingen, mußten nun die Sdrwierigkeiten überwunden werden, denen man

vor ZO Jahren ausgewichen war. Dafür waren u. a, schwierige Turmausbauten

nötig, wie z. B. auf der Kird-re in Brake. Außerdem ist mit gutem Ergebnis erstmals

in der I. Ordnung ein gebrochener Strahl gemessen worden (Anlage 3).

Beobachtungs- und
Leuchtstand 1956
auf der Kreuzblume

Ausbau des Kirdrturmes
in Brake

1886 beobachtet auf
gemauertem Pfeiler

,/\
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Eine an der niederländisdren Grenze zwischen Leer und Bentheim nodr bestehende
Lüd<e im Hauptdreiecftsnetz wurde 1957 in Zusammenarbeit mit niederländisdren
Geodäten gesdrlossen. Nunmehr ist das deutsche Hauptdreiecksnetz an der
gesamten rwestgrenze mit dem Nacl'rbarnetz einwandfrei verknüpft (Anlage 4).

Mit der Ausdehnung der Feldarbeiten auf alle ordnungen war der Instrumenten-
bestand zu ergänzen. Die im Landesdreied<s- und Aufnahmenetz tätigen Meß-
trupps sind mit einem Sekundentheodoliten und Zwatgszentrierung ausgerüstet.
Für die BeobacJrtungen I. und IL Ordnung sind 2 Präzisionstheodolite §7ild T a

besciafft worden. Die Teilkreise aller im Feldeinsatz befindlichen Instrumente
wurden geprüft. Für den in der I. ordnung eingesetzten §Tildtheodoliten wurde
auch das optisdre Mikrometer mit einer interferometrischen Methode auf Gang-
fehler untersucht und als befriedigend gefunden. Eine für diesen Theodoliten
entworfene Spezialstrichplatte erhöht die \Tinkelgenauigkeit, so daß er in der
Genauigkeit dem vorher eingesetzten 23-cm-Mikroskop-Theodoliten gleidrwertig
ist. Er ist aber wesentlich wirtschaftlidrer, weil der zweite Beobachter entfällt und
die Messungen sd-rneller vorangehen.

Angesidrts der stark angestiegenen Holzpreise werden im Signalbau möglicfist
transportable Metallsignale verwendet, deren Bestand nodr erweitert wird-. Die
Trig. Abteilung verfügt über

4 Leidrtmetallmasten bis 12 m Tafelhöhe, die mit 3 oder 6 m Höhe
auch als Beobadrtungsstand dienen,

4 Kurbelmasten bis 21 m Tafelhöhe (mit aufgesetzten Leidrtmetallrohren
wurden Tafelhöhen bis 30 m erzielt),

2 Stahltürme mit 28 m Beobachtungshöhe,

1 Rohrturm mit 10 m Beobadrtungshöhe,
2 Erkundungsleitern.von 30 m Höhe, die wahlweise in 10 m,20 m,30 m

oder 40 m besteigbarer Höhe verwendet werden können.

_veil die polygonometriscl-re Methode audr in den höheren ordnungen steigende
Bedeutung gewinnt und um sie den versdriedenen Zwecl<en und örtliclien Gegäben-
heiten anpassen zu können, ist die ceräteausstattung vielseitig. Jeder Meätrupp
ist mit reid'rlichem Zwangszentriergerät ausgerüstet, dazu gehoren z. B. Zielrohrä,
die für größere Entfernungen besser als Zieltafeln geeigiet sind. Die 2-m-Latte
wird in geneigtem und zugleich unübersichtlichem- celände für die strecken-
messung verwendet, und zwar vorzugsweise im Basisvergrößerungsverfahren. Ist
das Messungsgebiet genügend offen, wird mit der Dani-low-Mettode eine sehr
gute Genauigkeit erzielt. Hier werden als Basis gewöhnliche stahldrähte von 40,
50 oder 100 m_ Länge verwendet. Die Methode eijnet sidr gut, um steile bewaldete
Berghänge und dergleidren zu überspringen.

Bei. ausgedehnten _Polygonierungen zur §Tiederherstellung von Tp III. ordnung
und gleid-rzeitiger Bestimmung von Tp (A) wurde audr dä too-m-schwedenbanJ
Tit ryt:P Erfolg eingesetzt und neuerdings ein elektronisdrer Entfernungsmesserl
das Tellurometer, erprobt.

Die Trigonometrische Abteilung_ist_bemüht, für alle Arbeiten im Festpunktfeld
bis zur.Polygonierung einen einheitlidren Maßstab zu gewährleisten. Zu diesem
Zwed< hat sie den Dezernaten der vermessungs- und Kätasteryerwaltung geeichte

t23



25-m-Meßbänder für die Bestimmung von Vergleidrsgr.undlinien und für TP-

Zentrierungen und -Verlegungen übergeben, die im Februar jeden Jahres nadr-

geeidrt *.r-d"rr. Zur gleidrin Zeit findet aud'r eine Nadreidrung der 2'm-Basislatten

itatt, in die audr Latien anderer Vermessungsdienststeller, z. B. der Bundesbahn,

einblzogen werden. Der Eidrung von Stred<enmeßgeräten jeder Art und zugleidl

der Prüfung der Meßverfahren und der Beobadrter dient audr die 600-m-Grundlinie
in Northen bei Hannover.

Die häuslidre Bearbeitung der trigonometrisdren Messungen riimmt bis zur

Fortführung der Koordinatenkartei ein Jahr in Ansprudr. Nur ausnahmsweise

können eilige §Tiederherstellungen außer der Reihe bearbeitet und sdrneller ab-

gesd'rlossen werden, weil damit stets eine Mehrarbeit verbunden ist. Netz'
ip"nnung.r, erhöhen die Bearbeitungsdauer und madren zuweilen eine nadr'
tfäglidre- Ausdehnung der Messungen notwendig. Dann wird der Absdrluß
erheblidr verzögert.

pie Beredrnungen sind derjenige Arbeitsabsdrnitt, der bei angestauten Rüd<ständen

nidtt durdr organisatorisdte Maßnahmen gefördert werden kann, weil ein-

gearbeitete Kräfte nidtt verfügbar sind. Bemühungen, durdr.verbesserte Redren-

verfahren hier eine Erleidrterung zu sd,affen, haben zu zahlreidren Änderungen

der internen Redrenvorsdrriften geführt. Soweit diese aud'r den Katasterämtern

nützlidl sein konnten, wurden sie ihnen zur Verfügung gestellt, z. B. Konstanten-

tafeln mit Redrenanleitung für Umformungen. Eine durdrgreifende Rationalisierung

der Beredrnungen wäre heute rnit Hilfe der automatisdren Redrenanlagen mögli{r,
die nicl-rt nur-den Redrenvorgang wesentlidr besd'rleunigen und gegen Fehler

abgesidrerte Resultate liefern, sondern bei entspredrender Ausgestaltung des

Sdrreibprogramms audl unmittelbar pausfähige Koordinatenverzeidrnisse aus-

sdrreibän. Eigene Programmvorsdiläge und Versudre mit der Relaisredrenanlage

Zuse Z 11 u;d dem elektronisdren Magnettrommelred,ner IBM 650 haben die

hohe Leistungsfahlgkeit dieser Anlagen audt für unsere Beredrnungen erwiesen.

Im Hinblid< auf den ständig wadrsenden Arbeitsanfall wird der Einsatz einer

automatisdren Redrenanlage nidrt zu umgehen sein.

Die Arbeiten am Nivellementsfestpunktfeld

Von Regierungsvermessungsrat §7. H eri n g

I. Einleitung.

Als die Nivellementsgruppe als Teil der Trig. Abteilung im Heöst 1949-ihre fubeit
aufnahm, *"r., ,.rr--ädr-rt nur die Nivellements I. Ordnung des _Reidrsamtes für
Landesaüfnahme erfaßt. Dieses Netz, das zum größten Teil in den Jahren 1922

bis 1930 gemessen worden war, hatte eine,Gesamdänge von-260_0 km.. Die Höhen

der Festp-unkte hatte das RfL. in den Heften ,,Ergebnisse der Feineinwägunge1"

verOffenilidrt, die aber nur in ganz wenigen Exemplaren vorhanden waren. Llm

allen Katasterämtern dieses Miterial sdrnell zur Verfügung stellen zu können,

wurden an Hand dieser (regierungsbezirksweise zusammengefaßten) Hefte trans-
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parente Karteien meßtisdrblattrreise aufgestellt und Abzüge davon den Kataster-
ämtern übersandt.

Eine Sammlung und Sidrtung aller sonst nodr vorhandenen Nivöllements ergab
nur wenig braudrbares Material, da die Nvellements entweder zu alt oder mit
ungenügender Genauigkeit gemessen waren. Ein weiterer Nadrteil fast aller älterer
Nivellements war die unzureidrende Vermarkung.

II. Vermarkung.

a) Unterirdisdre Festlegungen

Aussd-rlaggebend für die Erhaltung eines Höhenn€tzes und ftir dle flberprüfung
der Flöhenbeständigkeit aller NivP ist die Sdraffung wirklidr standsidrerär Fest-
punkte. Zu diesem Zwe&. hat sdron das Reidrsamt für Landesaufnahme ,,IJnter-
irdisdre Festlegungen" (UF) eingebradrt, das sind 2Yr? m tief gegründete
Granitpfeiler, die auf cranitplatten stehen. Der Pfeilerkopf liegt erwa 1;5 m unt€r
der Erdoberflädre, also in frostfreier Tiefe. Soldre unterirdisdren Festlegungen
bilden das Rüd<grat des Nivellementsnetzes in Nedersadrsen. sie sind 

- 
in

Zusammenarbeit mit geologisdren Dienststellen an geologisdr geeigneten Punkten
eingebradrt worden, so daß sie als standsidrer ingesehen wärden können.

Leider waren durdr Kriegseinwirkung die Einmessungen und Standortbesdrreibun.
gen sämtlicier uF des Reidrsamftis verlorengegangen. In mühevoller Arbeit sind
nun aber bis auf eine alle in Niedersadrr.n voihrndenen uF wieder aufgefunden
und neu eingiwogen worden. Die UF werden als Einzel-UF, als Nest ron ;e a Uf
(Gruppe) und an besonders widrtigen und günsrigen stellen als Nest von i uF
(Landesnivellenlentshauptpunkt: LNH) eingebradrt. In Niedersadrsen bestehen

7vr zeit 4 LNH, und zwar bei Nordholz (§7eermünde), bei Sdrneeren (Neustadt),
bei H-emsen (Meppen)_ und bei §Tallenhorst (osnabrüd<). Besonders sdrwierig wai
das §Tiederauffinden der bei vallenhorst in einem Ad<er, ohne Tageszeidren] ein-
gebradrten Festlegungen. Da aber §Tallenhorst der Ausgangspunkt ftir das Noräsee-
küstennivellement ist, war das §Tiederauffinden geradJ dieser punkte für die
Berrrteilung cler Ergebnisse von entsdreidender Bedeutung. Nadr mehreren vergeb.
lidren versudren, audr durdr andere Dienststellen, gelarig es dem RVI. Jacobi im
Vinter 1954/55 unter Einsatz besonderer Bohrsondin diä fehtenden Festlegungen
zu ftnden.

Fast alle vorhandenen unterirdisdren Festlegungen lagen im sflesten und Norden
des Landes. um nun audr für den osten urä sualn bei der Erneuerung und
Verdidrtung des Niv.-Netzes einwandfreie stützpunkte zu bekommen, war es
notwendig, in diesen Gebieten neue UF einzubringen. Bisher sind 11 dinzel-UF
und_4 Gruppen, insgesarnt also 23 Festlegungen, iä mittleren und öetlidren Teil
Niedersadrsens neu gesetzt worden. Zur Zeit wird der stidlidre Teil bearbeitet,
hier sind eine Einzel-ur und eine Grupp! neu entstanden. De §aJrq{rg-"i"";
5. LNH am §Testrand des Kaufunger strildes ist geplant. Natürlidr sind säätfidre
standpunkte in Zusammenarbeit mit den Geologeä äes A-t s für Bodenforrdront
ausgewählt worden.

Nadr_Fertigstellung dieserArbeiten wirdrin Niedersadrsbn ein Netz von etwa 90 Unter-
irdisdren Festlegungen vorhanden sein (s. Anlage 5). Dadurdr wird über;l die §ried;; -
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holung von Linienteilen, besonders von solchen, die auf geologisdr ungünstigen
Gebieten (Salzhorsten usw.) liegen, im Ansclluß an unveränderliche Punkte
ermöglidrt. Da in Niedersachsen in sehr vielen Cebieten Salz im Untergrund
liegt, kommt gerade hier den UF eine besondere Bedeutung zu, denn
bekanntlidr rufen Salzhorste durdr Quellung Hebungen oder durdr Auslaugung
Senkungen hervor.

b) Pfeilerbolzen und Mauerbolzen.

Der §7ert und die Dauer der Braudrbarkeit eines Nivellements hängt hauptsädrlidr
von der Güte der Vermarkung ab. Aus diesem Crunde werden die Bauwerke, an

denen ein Mauerbolzen (MB) angebradrt wird, und die Standpunkte für die Pfeiler-
bolzen (PB) mit großer Sorgfalt ausgewählt. Besondere Sorgen madrte bisher
immer das nadrträglidre Einsinken der PB in den beim Ausheben der Baugrube

aufgelod<erten Untergrund. Seit kurzem steht nun eine kleine Rüttelmasdrine
(§7ad<erstampfer) zur Verfügung, mit der besonders der Untergrund, aber audr
das wiedereinzufüllende Erdreidr gerüttelt und dadurch soweit verdidrtet wird,
daß ein nadrträgliches Einsinken weitgehend vermieden wird. Der Erfolg dieser

Maßnahme wird sidr bei späteren Messungen zeigen. Bereits seit drei Jahren sind
alle PB und natürlidr audr alle bisher gesetzten UF mit Leihgeräten gleidrer Bauart
gerüttelt worden, die sidr dabei hervorragend bewährt haben. Voraussetzung für
die Standsidrerheit eines PB ist, daß der Untergrund an der ausgewählten Stelle
überhaupt für soldr einen Festpunkt geeignet ist. Es wird sid, jedodr nidrt immer
vermeiden lassen, daß ein Pfeiler in lehmigen oder tonigen Boden oder am Hang
gesetzt wird. Trotz Auswertung aller Erfahrungen beim Setzen eines PB ist dieser

audr jetzt nodr nid'rt so standsidrer wie ein MB an einem guten Bauwerk. Da audr
die Kosten wesenttich höher liegen, versudren wir, das Setzen von PB zu vermeiden.
Einige Zahlen zeigen das Streben, mehr und mehr Mauerbolzen zu verwenden.
§7ährend früher das Verhältnis von PB zu MB 1:3 war, beträgt es zur Zeit 7t5
und auf den neu geschaffenen Linien nur nodr 1 :8.

Audr das zeitraubende Setzen von Mauerbolzen wird mit einem Bohrgerät (Bos&-

hammer), das von einem Siemensaggregat betrieben wird, besdrleunigt und damit
verbilligt.

III. Das Netz I. Ordnung.

a) Das Nordseeküstennivellement.

Die erste große Aufgabe, vor die die Nivellementsgruppe gestellt wurde, war die

§Tiederholung des Nordseeküstennivellements (NKN). Es ist sicher allgemein

bekannt, daß dieses große Nvellement, das in den Jahren 1928 bis 1930 vom

Reidrsamt für Landesaufnahme und von der Preußisdren Landesanstalt für
Gewässerkunde und Hauptnivellements ausgeführt worden war, nadr 25 Jahren
wiederholt werden sollte. Der Vergleidr der ausgeglidrenen Höhen soll die von

vielen Forsdrern vermutete Senkung der Nordseeküste entweder bestätigen oder
widerlegen. Da unbekannt ist, wie weit die vermuteten Senkungen bis ins Hinter-
land wiiksam werden, wurde als Ausgangspunkt für das gesamte NKN ein von
Geologen vorgesdrlagener Punkt bei §Tallenhorst (l 2 km nördlidr Osnabrück)
gewählt.
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Im Jahre 1949 wurde auf einer Zusammenkunft aller interessierten Stellen des
Bundes und der Länder Niedersadrsen, schleswig-Holstein, Hamburg und Bremen
besdrlossen, das NKN in vollem umfange zu wiederholen. Das örundnetz für
Niedersad-rsen sollte das Nieders. Landesvermessungsamt messen, die Küstenlinien,
die Inselanschlüsse usw. wurden, entspredrend der Regelung beim I. NKN, von
der Bundesanstalt für Gewässerkunde übernommen.

Nadrdem in den Jahren 1950 und r95r die neuen Beobaclter auf anderen Linien
eingearbeitet worden waren, wurde im Frühjahr 1952 mit der Messung des NKN
begonnen. Die Arbeiten am Grundnetz dauerten bis 1954 und wurdän mit dem
Zusammensdrluß des niedersächsisd-ren und des sdrleswig-holsteinisdren Anteiles
durdr die Stromübergänge an der Unterelbe bei Sdreelentuhlen und Twielenfleth
beendet. Die Arbeiten der Bundesanstalt für Gewässerkunde, die z. T. erst nach
Fertigstellung. der Messungen des NLVA ausgeführt werden konnten, wurden
1957 abgesdrlossen, so daß die veröffentlidrung c:r Ergebnisse nodr aussteht.
Es kann aber sdron jetzt gesagt werden, daß die Senkungän bei weitem niclt die
vermutete Größe erreidren.

b) Die übrigen Linien I. Ordnung.

Die erste uberprüfung der Linien I. ordnung, die zum großen Teil durdr die
Katasterämter ausgeführt worden ist, hatte ergeben, daß etwa 15/o aller Höhen-
festpunkte verlorengegangen waren. Die Hauptursadre für die öäfahrdung und
den verlust zahlreidrer Höhenfestpunkte ist zur zeit der straßenausbau. Sä war
es allein in den letzten drei Jahren notwendig, 13 uF zu verlegen. Außerdem war
es erforderlidr, die häufig im Straflenplanum stehenden pfeil-ersteine wegen des

rylndj8 zunehmenden Straßenverkehrs in standsidrere und erschütteru-ngsfreie
Standorte umzusetzen.

Nadr einer wesentlicllen Verdid,tung der Vermarkung durdr zahlreidre zusätzlidre
Mauerbolzen war eine einwandfreie Grundlage ftii die erfordedidr gewordene
Neumessung der zum Teil 30 Jahre alten Nivellementslinien gesd-raffen. Ii Ansdrluß

3n das _NKN_begann die- planmäßige §/iederholung der Meisungen auf den Niv.-
Linien L ordnung. Da die vom RfL. gemessenen Linien häufig 

-sdrl.if* 
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bis 430 km Umfang hatten, die ,,Richtlinien" *) aber Masdren von nur 50 km Durdr-

messer vorsehen, 
-wurden die größten Sdrleifen durdl neue Linien I. Ordnung

aufgeteilt. Bisher wurden 1080 km neue Linien L Ordnung gesdraffen, 
-dav9n

tgO-km durdr die Bundesanstalt für Gewässerkunde. Insgesamt liegen ietzt für die

I. Ordnung die Ergebnisse von 3450 km Neumessung vo_r (siehe Diagramm 1).

Die Arbeiiam Neti I. Ordnung wird mit der Erneuerung der Unien im Harz und

bei Göttingen voraussidrtlidr t96O beendet sein. Dann können alle Kräfte bei der

planmäßigin Verdidrtung des Netzes mit Linien II. und III. Ordnung ein-

gesetzt werden.

IV. Das Netz II. und III. Ordnung, tedrnisdre Nivellements.

Nadr den ,,Ridrtlinien" ist audr die Sd'raffung, Erhaltung und Ergänzung der Netze

II. und IIL Ordnung Aufgabe der Landesvermessungsbehörde. Es war ursprünglidr
geplant, diese Netze direkt im Ans&luß an die Fertigstellung des Netzes I. Ordnung

leLietsweise herzustellen. Die planmäßige Durd'rführung_ dieserArb_eit w-ar iedodr
Lisher nidrt möglidr, da durdr umfangreidre Sonderaufträge die Sdraffung eng-

masdriger Niveflämentsnetze zum Teil vor Fertigstellung der I. Ordnung notwendig
wurde. So wurde in den Jahren 1952 und 1953 im Emsland ein Netz II' und
IIL Ordnung von fast 500 km Länge gesdraffen. §ü/eiter entstanden ausgedehnte

Nivellements im Hadelner Kanalgebiet und, für photogrammetrisdre Zwed<e, im
Solling. Für §(asserwirtsdraftsämter wurden zahlreidre Nivellements an Flußläufen,

z. B. üngs der Innerste, Leine, Aller, Hunte, Hase usw. ausgeführt (s. Anlage 6).

Audr zahlreidre Nivellemeats anderer Denststellen sind übernommea worden,

besonders der Bundesanstalt für Gewässerkunde und der Bundesbahn.

In den letzten Jahren wurden in steigendem Maße Festpunkte gemeldet, die meist

bei Bauarbeiten eingebradrt worden sind. Sie liegen häufig verstreut im Gelände

und können nidrt zu Unien zusammengefaßt werden. Die Höhenbestimmung

erfolgte häufig weniger genau als bei Uniennivellements. Um audr diese Punkte

für d-en allgerieinen 
-Geb-raudr nuizbar zu madren, wurden sie karteimäßig erfaßt

und ihnen äie Bezeidrnung NivP (t) gegeben. Besonders bei den Höhenaufnahmen

zur Deutsdren Grundkartä edeidrtern diese Punkte die Arbeit oft wesentlidr. Zur
Zeit sind etwa 4O00 NivP (T) im Nadrweis verzeidrnet, Sie sind in der Statistik

,,Entwiddung des Nivfestpunktfeldes" nidlt enttralten.

V. Sonderaufgaben.

a) Europiisdres Nvellementsnetz.

Eine Aufgabe, die umfangreidre häuslidre Bearbeitung erforderte, war die Beredr-

nung g.,',potentieller Koiten ftir den niedersädrsisd,en Anteil am Europäisdren

ruivälJme"tsnetz (R6seau Europdea Unifid de Nivellement: REUN). Die Zu'
sammenstellung und Ausgleidrung eines soldren Netzes unter Berüd<sidrtigung der

Sdrwere *^, igSq auf dä Tagung der Internationaler Union für Geodäsie und

Ceophysik in Rom besdrlosseri wörden. Nadr den in Rom aufgestellten Empfeh'

r) Dic -Riötlirüan fär dm Aufbau des Nivellementsfestprmktfeldes". wurden an 31. lvlai 1949 vm danaligen
'$iäifüid; Desrdre Vernecsungvesan in der britisdren Zone eins&ließIiü der Freieo Hans$tadt

'üÄen" bcrölossen. Der Niedert. f,tinigter d. tnnern hat sie nit selnem Erlaß vom 26. Asgrd 1919

für dar Gebiet der lamdes NiedersaÖsen verüindlidr eingeführt'
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lungen ist ,,jede Ausgleidrung der Europäisdren Nivellementsnetze, audr eine vor-
läufige, von wissensdraftlidrem Interesse, z. B. zum Studium der vertikalen
Bewegungen der Erdoberflädre und zum Vergleidr der mittleren Meereshorizonte".
Auf der Tagung in Florenz wurden dann 1955 die Linien ausgewählt, aus denen
das REUN gebildet werden sollte. Der auf Niedersadrsen entfallende Anteil betnrg
etwa 1400 km. Die Beredrnungen hierfür sind l9i7 fertiggestellt und an die
Sammelstelle abgegeben worden.

b) Netze in Senkungsgebieten.

Das Sadrdezernat hat audr bei der Sdraffung örtlidrer Netze in Gebieten mitgewirkt,
in denen Bodenbewegungen vermutet werden oder erkannt worden sind. Durdt
§Tiederholungsmessungen sollen die Beträge der veränderungen ermittelt werden.
so wurde in Lüneburg außerhalb des stadtgebietes eine sdrleife gesdraffen, von
der aus die senkungen im stadtinnern überwadrt werden. Im Gebiet des Benther
Salzstod<es ist in Zusamrnenarbeit mit dem Stadwermessungsamt Hannover und
den örtlidren Marksdreidereien ein Netz entstanden, dai durdr vier gut gegründete
UF gesidrert wurde. Der auf festem Untergrund liegende Umring wurde von dem
NLVA gemessen, das Netz im Innern dieses Ringes von den beteili$en stellen.
Um die Veränderungen erfassen zu können, die durdr den Braunkohlentagebau
und die Salinen im ostteil des Kreises Helmstedt venrrsadrt werden, wurde zu-
sammen mit der Marksd'reiderei der Braunsdrweigisdren Kohlenbergwerke ein
umfangreidres Netz gemesseni als Hauptpunkte hat die Marksdreiderei eine
Anzahl 8 m langer Rohrfestpunkte eingebrad,t.

c) Geologisdre Linien.

Einer Anregung des Amtes fiir Bodenforsdrung folgend, sind in den beiden letzten
Jahren eine Anzahl von Linien gemessen worden, die ausnahmsweise bewußt über
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Gebiete gelegt wurden, in denen örtlidre Störungen vermutet werden. Diese Linien
sind in das Netz III. Ordnung eingegliedert worden, sie wurden jedodl, um audr

Höhenänderungen kleineren Ausmaßes erfassen zu können, mit der Genauigkeit
I. Ordnung gemessen. Aud'r hier sollen \Tiederholungsmessungen in 10 bis

15 Jahren die vermuteten Bodenbewegungen bestätigen.

VI. Uberwadrung.

Nadrdem in neunjähriger Arbeit ein Nivellementsnetz von 8600 km Länge

gesd'raffen worden ist, taudrt nun die Frage der Uberwadrung von 12000 NivP
auf. (NivP [T] sind nicht zu überwadren.) (S. Dagramm 2.)

Nadr den ,,Ridrtlinien" sollen die Katasterämter die in ihrem Amtsbereidr gelegenen

NivP in einem Zeitraum von fünf Jahren mindestens einmal aufsudren. §flenn das

mit vieler Mühe gesdraffene Nivellementsnetz für längere Zeit Bestand haben soll,
muß diese Arbeit aufgewendet werden, damit entstandene Lüd<en gescllossen und
durdr Umbauten, Straßenausbau usw. gefährdete Punkte verlegt werden können.

Die Entwicklung

des Deutsclen Grundkartenwerkes 1:5000 seit 1948

VonVerm.-lng.H.Rode

Von insgesamt 12241 Blättern des Gnrndkartenwerks 1:5000, die auf Nieder-
sadrsen entfallen, werden mit Ablauf dieses Jahres etwa 60!s als Deutsdre
Grundkarte (Grundriß) und Katasterrahmenkarte t:5000 und rund 7o/s als

Deutsdre Grundkarte mit Höhendarstellung fertig vorliegen. Eine beadrtlidre

Leistung, wenn man bedenkt, wieviel Arbeit in diesen Karten steckt, und in
weldr' kurzer Zeit sie hergestellt werden konnten. Das ,,Musterblatt und Zeichen-
vorsdriift für die Deutsche Grundkarte 1:5000 und Katasterplankarte", der

,,Landesgrundkartenerlaß" und die ,,Vorläufigen RidTtlinien für die Herstellung
der Katasterplankarte in Preußen" wurden zwar durd'r Runderlasse sdron 1936/37

bekanntgegeben und 1941 durch den ,,Grundkartenerlaß" nodr erweiterg aber die

Herstellung des neuen Kartenwerkes setzte in Niedersachsen erst in den Jahren
nadr 1947 in großem Umfange ein. Zu Beginn des Jahres 1948 gab es in ganz

Niedersadrsen nur 170 Deutsdre Grundkarten und 172 Katasterplankarten,

d. h. insgesamt nur 2,8o/o der Cesamtzahl.

Das bis dahin allgemein nur wenig bekannte und noch weniger gefragte-.Karten-

werk wurde nurplötzlidr dringend gebraudrt. Der planvolle §Tiederaufbau der

zerstörten Stadte und Dörfer, ihre Erweiterung, die Schaffung dringend not-
wendiger Siedlungen und neuen Siedlungsraumes setzten als Planungsgrundlage

u.r-"irurrgrtechniich einwandfreie Karten einheitlidren Maßstabs voraus, die neben

den GrunJstücksgrenzen nodr die Topographie und möglidrst audr die Gelände'

form abbilden sollten.
Da es nicht möglid-r war, diesen plOtzlidr vorgetfagenen Kartenwünsdten von einer

Zentralstelle aus nachzukommen, wurde die Herstellung der Katasterplankarten

den Katasterämtern übertragen. Zur einheitlichen Ausridrtung der damit an'
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fallenden Arbeiten wurden die ,,Ridrtlinien für die Herstellung der Kataster-
plankarte in Niedersadrsen" (RiKaNi) aufgestellt und 1948 herausgegeben. Diese
Richtlinien mußten in den Jahren 1952 und 1956 auf Grund der inzwischen gesam-
melten weiteren Erfahrungen überarbeitet werden. Der Topographischen Abteilung
fiel anfangs zur §Tahrung der Einheitlidrkeit die Uberprüfung der fertiggestellten
Karten zu, die jedoch später auf die Vermessungst und Katasterverwaltungen bei
den Regierungen überging, nachdem das dafür vorgesehene Personal besonders
geschult worden war. Aucl.r die grundlegende Uberarbeitung des Musterblattes für
die Detrtsc-he Grundkarte, die auf mehreren Tagungen des Arbeitskreises ,,Topo-
graphie" der AdV. beschlossen war, wurde 1955 vom Nieders. Landesvermessungs-
amt durchgefrihrt. Das so vervollkommnete Musterblatt trägt seither zur gleich-
mäßigen Ausgestaltung der Karten wesentlich bei.
In einer Reihe von mehrtägigen Schulungskursen konnte darüber hinaus einem
großen Teil des mit der Kartenherstellung befaßten Personals vorgeführt werden,
wie die Arbeiten am zweckmäßigsten anzufassen und zu vereinfachen sind.

Seit Vorliegen neuerer Luftaufnahmen stellt die Topographische Abteilung
schließlidr wertvolle Unterlagen zur Verfügung, die die Herstellung der Karten
erheblich erleichtern, worüber an anderer Stelle dieses Heftes eingehend

\.- beridrtet ist.

Die Entwicklung des
stehende Ubersicht.

Grundkartenwerkes im Laufe der letzten Jahre zeigt nach-
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Nadr anfänglidr geringer jährlidrer zunahme bringen die Jahre 1949h950 uad
audr nodr ß:t einer,ltarken Zuwadrs, der dann aber auf iährlidt rund a-+o/o
absinkt.

Die Gründe für dieses Absinken sind hinlänglidr bekannt und sollen hier nur
kurz erwfint werden. Sie werden verursadrtt

l. durdr die katastermäßige Einmessung der Gebäude, die vorher gewohnlidr

nur mit der für den Maßstab 1 :5000 ausreidrenden Genauigkeit erfaßt
wurden,

2. durdr die Vermarkung der Polygonzüge, die für Zwedce der Paßpunkt-
bestimmung gemessen werden,

3. durdr den immer größer werdenden Arbeitsanfall zur Laufendhaltung der
bereits fertigen Karten,

4. durdr Umwandlung fertiger Rohkarten zu Signaturkarten und

5. audr teilweise dadurdr, daß einige unzulänglidre Karten, die in den ersten

Jahren gesdraffen wurden, neu gezeidrnet oder neu bearbeitet werden müssen.

Aber wenn audr der jährlidre Zuwadrs an ferdgen Karten seit 1951 abgenommen
hat, so ist dodr das Endziel in greifbare Nähe gerückt. Durdr verstärkten Einsatz

der Photogrammetrie und zielbewußte Lenkung der Arbeiten, werden sidr
neuedidre Steigerungen wohl erreidren und damit die Herstellungsarbeiten an dem
Kartenwerk in wenigen Jahren beenden lassen.

Damit wäre der erste Sdrritt getan, und alle, die an diesem großen §(erk mit-
gearbeitet haben, dürfen stolz darauf sein. Ein Croßteil der Kartenbenutzer wird
sidr im allgemeinen keine Gedanken darüber machen wie soldr ein Kartenwerk
entsteht und wie vieler Arbeit es bedurfte. Ja, er wird es sogar meist als selbst'
verständlidr ansehen, daß er es auf Verlangen bekommt. Nur derjenige wird
das §7erk in seiner vollen Größe zu würdigen wissen, der in den Arbeitsprozeß
in irgendeiner Form mit eingesdraltet war.

Ein weiterer Sdrritt zur
die Herstellung der voll-
ständigen Gnrndkarte mit
Höhendarstellung.

§fleldre Entwiddung hat
diese Karte, die ia im End-
ziel einmal vorliegen soll,
nun in den Jahren seit
1948 genommen ? Audr
hier ist ein allmählidres
Anwadrsen festzustellen,
wie es die nebenstehende
Abbildung zeigt, das na-
turgemäß mit dem der
Kaplaka niöt Sdrritt hal-
ten konnte, da die Her'
stellung der Deutsdren

132

Vervollkommnung des Gnrndkartenwerks 1 :5000 ist

+.

100



Grundkarte allein der Topographisdren Abteilung vorbehalten blieb. und inner-
haß dieser Abteilung war es immer nur ein kleiner Personenkreis, der für diese
Arbeiten zur Verfügung stand.

Anzahl
der hergest.

6rundk.
(Vollblätte

Anzahl dgr eingesetzten
Topographen

\-

90

/\t\
/"----" 

t'\/\

Vorstehende Abbildung 
_ 
soll veransdraulidren, wieviel Grundkarten in jedem

Jahre fertiggestellt werden konnten, und wie groß oder besser klein der
Personaleinsatz dabei jeweils war. Die im Jahre 19[6 angezeigten 16 Grundkarten
wurden von der stadt Hannover oder in ihrem AufLage- von einer Arbeits-
gemeinsdraft des Geod. Instituts der Tedrnisdren Hodrsdrulä H"nnou., hergestellt.

Bei der Top. Abteilung standen erst r94z zwei Topographen für die Höhen-
1ufn1hm9 zur Verfü_gung. In den folgenden Jahren uir ö:'o stieg dann die zahl
der Bearbeiter 

-ständig an, nahm danadr allerdings wieder 
"b, 

#eil .i, T"il d",
Topographen für die Beridrtigungs- oder Ergä-nzungsarbeiten am Kartenwerk
1l2r_90q abgestellt werden mußte. Erst als diese Aibeiten zu einem gewissen
Ab-sdrluß gekommen waren, 

. 
konnten dem Arbeitsgebiet 1 :5000 wiedei einige

Arbeitskräfte zugeführt werden. Das Abhängigkeidverhältnis zwisctren der Be-
arbeiterzahl und der zahl der fertiggestelltei -Grundkarten, 

geht aus der Dar-
stellung 9-belfalls hervor. Eine Ausnahme madrt allerdings ä"r 1"r,, 1956, in
dem. 23 Teilblätter, die für Bebauungszwed<e aufgeno*.än *ord'*, nidrt mit-
gezählt sind.

I
I
I

5

4

3

2

1
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AIs Auftraggeber für die Herstellung der Grundkarten traten in den ersten Jahrea
hauptsadrlidr Städte, Landgemeinden und größere Industrieunternehmen aufr

derän Kartenwünsdre jedodr vom Ministerium für §Tirtsdraft und Arbeit und

später vom Sozialministerium gelenkt wurden. In den Jahren 1952-1953 gaben

erstmalig wasserwirtsdtaftlidre Stellen Kartenwünsdre bekannt, die dann von

Jahr zu-Jahr an Umfang zunahmen. 1957 und 1958 madlen sie etwa 90!6 des

gesamten Fertigungsprogramms aus, da die Grundkarten als Planungsgrundlage
für den Küstenplan dringeird gefordert werden. Audr in den kommenden Jahren
werden die Grundkarten für den Küstenplan nodr den Hauptteil der Arbeits'
vorhaben bilden. Sollen dodr hierftir insgesamt etwa 1500 Grundkarten her'
gestellt werden.

Als Folge der so allmählidr entstandenen engen Zusammenarbeit mit der
§7'asserwirtsdraft mußten die Arbeitsverfahren für die Kartenherstellung z. T. er-
heblidr abgewandelt werden. Es ist wohl klar, daß man in den überwiegend
fladren Gebieten, die höhenmäßig zu erfassen waren, bei der Geländeaufnahme
anders vorgehen mußte als in den früher kartierten bergigen Landsdtaften. §7enn
die Karten ihren Zweck nidrt von vornherein verfehlen sollten, mußte das Haupt'
augenmerk vor allem auf eine tnöglidrst wirtschaftliche Genauigkeits-
steigerung geridrtet werden. In einem Gelände, in dem 0,4 m Gefälle sdron von
aussd'rlaggebender Bedeutung sein kann, sind Höhendarstellungen illusorisdt, die
nur der Beitragsformel mh : + O,4 + 5 tg a m genügen. Da die Gelände-
neigung im .Fladrland nur sehr gering ist, kommt es wesendidt nur auf das

erste Glied der Formel an. Dieses galt es auf ein erträglidres Maß herabzudrüd<en.
Erreidrt wurde das unter anderem durdr starke Verdidttung des Höhenfestpunkt-
feldes (1 NivP auf t km2) und Erschließung des jeweiligen Aufnahmegebietes
durdr so eng gelegte Nivellementszüge, daß jeder Instrumentenstandpunkt für die
spätere Celändeaufnahme höhenmäßig von vorher nivellitisdr bestimmten Punkten
abgeleitet werden konnte. Diese vorbereitenden Nivellements, an denen audl
die Trigonometrisdre Abteilung und die Vermessungs- und Katasterverwaltungen
der Regierungen anteitmäßig beteiligt waren, erforderten über 100/o der Gesamt-
arbeitsdauer.

Audr der ursprünglid're Plan, für diese ebenen Gebiete in der Grundkarte nur
Höhenzahlen anzugeben, mußte aufgegeben werden, da eine derartige Darstellung
die Geländeforrnen nur unzureidrend erkennen läßt. Erst eine Höhenlinienzeid, nung
mit 0,25-m-lntervallen läßt die Unebenheiten, die Kessel und Rüd<en und das trotz
allem vorhandene natürlidre Gefalle gut hervortreten.

Die so erstellten Karten bilden die Grundlage für die wasserwirtsdtaftlidren Ent'
würfe und haben siö audr beim Amt für Bodenforsdrung vorzüglidr für Zwe&e
der Marsdrenkartierung bewährt. Die Herstellung der geologisdr-bodenkundlidren

Karten wird dadurdr nidrt unwesendidr erleidrtert. Sowohl mit den rVasser-

wirtsdraftsämtern als audr mit dem Amt für Bodenforsdrung wird ständig Fühlung
gehalten. Beiden Stellen werden neben den Grundkartendrud<en nodr Transparente

ä.r rog.n"nrrten Kotenpausen ausgehändi5, in denen sämtlidre gemessenen Punkte

hge- ünd höhenmäßig nad.rgewiesen sind. Je Grundkarte werden im Fladrland

etia 200f2500 Punkte im Nivellierblid< gemessen, je Quadratkilometer also

500-625 Punkte. Das ist eine erheblidr größere Zahl als anfänglidr an-

genommen wurde.
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Die Höhenaufnahmen zur Deutsdren Grundkarte wurden in den letzten Jahren
aussdrließlich im Meßtischverfahten ausgeführt. Bestimmend ftir die §rahl des
Aufnahmeverfahrens waren jedodr nidrt liebgewordene und vertraute Methoden,
sondern die in den vorjahren gesammelten praktisdren Erfahrungen. Mit den
zur verfügung stehenden wenigen Topographen läßt sicfi die Arbeit so sorgfältiger
und sdrneller durchführen.

Der Einsatz

der Photogrammetrie in der Landesvermessung

Von Regierungsvermessungsrat Dr.-Ing. G. H a k e

Als 1948 das Niedersächsisdre Landesvermessungsamt aus der Hauptvermessungs-
abteilung vll hervorging, war an eine photogrammetrisdre Tätigkeit nodr nidrt
zu denken. Deutsdrland besaß keine Lufthoheit, so daß Bildflüge nidrt durdr-
geftihrt werden konnten, und es gab weder geeignetes Bildmaterial nodr braudr-
bare Auswertegeräte.

Dabei war die Photogrammetrie durdraus ein Meßverfahren, das bereits Eingang
in die l:ndesvermessung gefmden hatte. Sdron vor und in der Kriegszeit konnte
bei der Hauptvermessungsabteilung VII mit Hilfe von zwei Großgeräten (Stereo-
planigraph c 5) umfangreidres Bildmaterial ausgewertet werden. Die Zerstörung
des damaligen_ Dienstgebäudes bei einem Bombenangriff und die Besdrlagnahme
ausgelagerter Insffumente durdr die Besatzungstrupfen setzten diesen A]rbeiten
ein jähes Ende.

Erst 1953 konnten wieder photogrammetrisdre Arbeiten begonnen werden, nadrdem
im Januar 1 95 3 das Nieders. Landesvermessungsarnt als erste deutsdre Landesvermes-
sungsbehörde einen stereoplanigraph c 5 von der Firma Zeiss-Aerotopograph er-
worben hatte. Mit Luftbildern aus dem südniedersädrsisdren Raum wurden
erstmalig nach dem Kriege wieder Deutsdre Grundkarten I :5000 durdr Doppelbild-
messung hergestellt. Die Arbeit am Kartenwerk t, j000 gehört audr heuie nodr
zu den Hauptaufgaben des jetzigen sadrdezernats photogrammetrie, und es versteht
sidr daher, daß die Photogrammetrie organisatorisdr in der niedersädrsisdren
Landesvermessung einen Bestandteil der Topographie biidet.
Gleichzeitig mit den ersten Bildflugaufträgen des Nieders. Landesvermessungsamtes
gingen audr andere verwaltungen daran, sidr Luftbildmaterial für ihre Zwed<e
zu besd,affen. Die ersten Befliegungen im Lande Niedersadrsen hatten bereits
in den Jahren 1951 und 1952 stattgefunden; bis Ende 1953 waren sdron über
1700 qkm Land- und §Tasserflädre durdr Luftbirdaufnahmen erfaßt worden. Es war
zu spüren, daß das Interesse an den vielseitig verwendbaren Luftbildern ständig
wudrs. Der Luftbildlenkungserlaß vom 14. oktober 1953 bot daher zur redrten Zeit
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dem Nieders. Landesvermessungsamt dle MOglidrkeit, Bildflugvorhaben zu erfassen,

evtl. miteinander zu verknüpfen oder aufeinander abzustimmen und durdrgeführte

Befliegungen zu regisffieren und zu veröffentlidren. Gleichzeitig wurde damit

d", lii.d-.r.. Landeivermessungsamt iri die Lage versetztr das Luftbildmaterial

anderer Auftraggeber für die Berichtigung der amtlidren Kartenwerke benutzen

zu können.

Der Luftbildlenkungserlaß hat sidr bisher sehr günstig ausgewirkt. Mit allen Stellen,

die ebenfalls in größerem Umfange Luftbildmaterial für ihre Zwecle benutzen,

besteht ein enger Kontakt. Hier sind insbesondere die Landesplanung, die Landes-

kulturverwaltung, die Forstverwaltung, die \trü'asserwirtschaftwerwaltung, die Ems-

land GmbH. sowie die größeren Stadtgemeinden zu nennen. Die bisherige gegen-

seitige Verständigung über Bildflugwünscihe sowie der häufige Zusamm.enschluß zu

gröGren Auftragen-haben bewirkt, daß Doppelbefliegungen vermieden und die

""f die Flächeneinheit bezogenen Bildflugkosten gesenkt werden konnten.

Bis zum 1. oktober 1958 sind in Niedersaclsen rund 20000 qkm (s. Anlage 7)

beflogen worden, davon etwa 5000 qkm im Auftrage des Nieders. Landes-

vermessungsamtes.

Die §Tirtsdraftlidrkeit der photogrammetrisdren Methode ist unbestrittea. Der Zeit'
und Kostengewinn ist dabei um so höher, je größer das Gebiet ist, das in einem

Zuge bearbeitet werden kann. Die Maßstäbe der Luftbilder, die für eine Aus-

*"it.rng 1:5000 in Betradlt kommen, liegen zwisdren 1:10000 und 1:18000.

§/eldrei Maßstab innerhalb dieses Spielraumes gewählt wird, richtet sidr nadr dem

vorgesehenen Auswerteverfahren (Einbild- oder Doppelbildmessung) und bei der

Dofpelbildmessung ferner danach, ob Grundriß- und Höhenmessungen gewünsdrt

*.id.r, oder ob auf eine Höhenauswertung verzidrtet werden soll.

Die genauere und universellere Doppelbildmessung wird in der Regel bei Luft-
bildein bergigen Geländes angewendet. §7'as in soldren Gebieten der Topograph

oft langwierig und unter Anstrengungen aufnehmen muß, das veflnag hier die Meß-

rrrarkel- Luftbildmodell mühelos und sdrnell zu erfassen. Selbst in Laubwald-

gebieten lassen sich nodr Höhenmessungen durchführen, wenn die Luftbilder im
Frühjahr vor der Belaubung aufgenommen worden sind. Die zur Orientierung der

Luftbilder erforderlidren Paßpunkte werden nur zum kleineren Teil in der Ortlich-

keit gemessen; der Rest kann durdr eine sog. ,,Luftbildtriangulation" häuslich

bestiämt *..d"n. Selbstverständlidr müssen die phot. Ausmessungen in der

Ortlidrkeit überprüft und ergänzt werden. Dabei lassen sicJr dann audr alle die-

jenigen Merkmale erfassen, die im Luftbild nicht wahrnehmbar sind, z. B' Kilo-

metersteine, §7egegüte, Gebäudearten usw.

Beim Sadrdezernat Photogrammetrie sind bis zum 1. Oktober 1958 171 Blätter

1 : 5000 ausgemessen *ord"rr. Für weitere 160 Blätter liegt bereits Luftbild-

material vor.

Die Einbildmessung findet fast aussd,ließlidr in den flachen Gebieten Nieder-

sachsens Anwendurig. Hier besd-rränkt sidr die Tätigkeit des Sadrde"frnats Photo'

grammetrie auf die Herstellung von Luftbildentzerrungen im__Maßstab 1:5000.

bie weitere Auswertung für den Grundriß der Deutsdren Grundkarte wird bei den
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Katasterämtern vorgenommen, von denen einige sidr sdron in großem Umfange
der vorteile dieses Verfahrens, besonders bei der ubernahme der Topographie,
bedienen. Seit Dezember 1957 besitzt das Nieders. Landesvermessungsamt ein
modernes Entzerrungsgerät SEGv,mit dem audrVergrößerungen bis zum 6,5fadren
dargestellt werden können, die es ermöglichen, die Bildflüge im Maßstab 1 : 15 000
durdrführen zu lassen. Deser Bildmaßstab hat den besonderen Vorteil, daß bereits
eine Entzerrung ein Blatt 1 :5000 ded<t.

Eine besondere Rolle spielt das Luftbild audr bei der Beridrtigung der Top. Karte
1 :25 000. Sdron die Auswertung einfadrer Luftbildabzüge ermöglicht es hier, die
mannigfaltigen Veränderungen im Landsdraftsbild bereits häuslidr zu erfassen,
so daß sidr die örtlidren Arbelten in soldren Fällen auf eine Prüfung der Rid'rtigkeit
und Vollzähligkeit entnommener Angaben besdrränken können.

vie in allen tedrnischen Zweigen wird audr in der Photogrammetrie ständig ver-
sudrt, die Methode fortlaufend zu verbessern und gleicJrzeitig den Bereich der
Anwendungsmöglidrkeiten zu vergrößern. So wird z. B. besonders der Frage
nadrgegangen, in welchem Umfange eine phot. Höhenausmessung audr
dort mit ausreidrender Genauigkeit möglid1 ist, wo das Gelände nur sdrwadt
geneigt ist und daher eine Auswertung nach Höhenlinien nidrt gestattet. Dabei
haben Versud're, in soldren Fällen ein enges Netz photogrammetrisdrer Höhen-
punkte auszumessen und die Höhensdridrtlinien nad, diesen Punkten durdr örtlid,es
Krokieren zu gewinnen, bisher zu redrt guten Ergebnissen geftihrt.

In der Einbildmessung sind für ein fast 500 qkm großes Gebiet die Entzerrungs-
paßpunkte im §7ege der sog. ,,mechanisdten Radialtriangulation" bestimmt worden.
Aus Prüfungsmessungen ergab sidr dabei, daß die relative Punktgenauigkeit für
Entzerrungen 1 :5000 ausreidrt

Bei der Bearbeitung der Bildflüge über den waldreidren Gebieten des südlidren
Niedersachsens lag die Frage nahe, ob die dort vorgesehenen Ausmessungen audr
gleichzeitig für die Herstellung von Katasterrahmenkarten 1 :5000 benutzt werden
können. De vermessungs- und Katasterverwaltung des Regierungsbezirks Hildes-
heim entschloß sidr, diese Gelegenheit zu einer großräumigen Kartenerneuerung
weitgehend auszunutzen. Es wurden sogenannte Flurkartenpaßpunkte signalisiert,
die im Zuge der Luftbildauswertung auszumessen sind und mit deren Hilfe äi" Fo.st-
grenzen graphisdr in 1:5000 eingepaßt werden können. so entsteht aus der
phot. Ausmessung nidrt nur eine topographisdre Karte, sondern gleichzeitig
eine neue Katasterkarte. Da bei der Ausmessung ferner auf Grund von verein-
barungen mit der Forstverwaltung audr nodr bestimrnte forstlidre Merkmale erfaßt
werden, so wird darüber hinaus audr nodr die Forstgrundkarte als die Grundlage
forstlicher Einridttungen und Betriebsregelungen abgeleitet.

Die Ausmessungen am stereoplanigraph werden seit über zwei Jahren auf transpa-
rentem Astralon im §7ege der Sdricltgravur nach §Tieneke durdrgeführt. Bis dairin
wurden Bleizeid-rnungen 

_auf kasdrierter Aluplatte vorgenommer. bm transparenre
Positiv-Original bietet den vorteil bequemer Reproäuktionsflihigkeit, beionders
seitdem durd, Benutzung von Hostaphan-Lid-rtpiusen maßhaltile, t""rrrp"r"nt.
Zweitoriginale audr ohne Kopie hergestellt werden können.

t37



Bei dem allgemein steigendefl Interesse an Luftbildern nehmen aud'r die Verviel-

fältigungsar6eiten zur Herstellung von Abzügen, Vergrößerungen und Entzerrungen

stänäigiu. Seit 1953 wurden über 10000 Luftbildabzüge und etrva 800 Vergröße-

rurrg"i bzw. Entzerungen angefertigt. Allein auf den Zeitraum von April 1957

bis 
-september 

1958 entfielen dabei über 6000 Abzüge und 400 Vergrößerungen

bzw. Entzerruogen.

Ein Rücl<blick auf die topographische Kartographie
im niedersächsiscl-ren Raum von 1945 bis 19J8

Von Regierungsdirektor Dr.-lng. §[' K o s t

l. Die Zeit des §Tiederaufbaus von 7945 bis 1953

Die schweren Verluste, die der Bombenangriff auf Hannover im Oktober 1943 der

Kart. Abtlg. der damaligen HVA VII zufügte und die weiteren Einbußen an wert-
vollen Geiäten in den folgenden Kriegsiahren, machten einen völligen §Tiederaufbau

der Abteilung nach Kriegssdrluß notwendig. Zunächst gatt es, den Totalverlust an

Reproduktions-, Kopier- und Drud<geräten zu beheben und die widrtigsten Ein-
ridrtungen zu beschafien. Daneben liefen die Bestrebungen, die nadr auswärts
verlagerten Teile der Abteilung in die Landeshauptstadt zurüd<zuführen und in
einem Neubau unterzubringen. Die in diesem Zeitraum getätigten Ärbeiten können
und dürfen nur unter dem Gesidrtspunkt der danraligen Verhältnisse gesehen und
gewertet werden.

Die wichtigsten Phasen dieser einzelnen Etappen des §(/iederaufbaus zeichnen sich
wie folgt ab: 

rg4i
Ubemahme einer Stein- tilbersiedlung der Tedrnik Herstellung einer Verwal-
druckschnellpresse u. einer in Kellerräume des früheren lungskarte fürdie britisdre
Kornmaschini Generalkommandos (stir- BesitzungsrnadrtdurdrRot-

linghaus) eindrud< auf die Meßtisdr-

Einrichtung einer Kopie

1947

Einridrtun g einer s etzerei Hh"#H'ä1,-rlilf.itil Y#;rB:mnl?r%11?ft,",1;
von Sonderkarten

l9 48
Einrichtung der Kartenver- Behelfsmäßge Originalher'
triebsstelle"im Hause Nico- stellung v. Blättern deralten
iuirtraße 11 Reidrskarten I : 100000nadr

Folien aus §Tehrmachtbe-
ständen und vorhandenen
Auflagedrucken

l9 46
Beziehen vonArbeitsräumen Herstellung von 5 Blättern
im Amt für Landesplanung einer Karte 1 : I Million für
u. Statistik (Bertastr aße 2li die brit. Besatzungsmadrt;
Teilweise Ubersiedlung der Ausftihrung einzelner Be-
Kart. Gruppe von Gifhorn richtigungsarbeiten (8.N.) i.
nadr Hannöver Maßst. 1225000

138



Beschluß des Nieders. Staatsministeriums über die Aufhebung der
HVA VII und die Bildung des Nieders. Landesvermessungsamtes

vom 11.11.1948

Der Kart. Abtg. werden übertragen: Herstellung, Laufendhaltung, Vervielfältigung und
Drud< der Reidrskartenwerke - Deutsd-re Karte I :50000, Karte des Deutsdren Reidres

1 :100000, Ubersichtskarte von Mitteleuropa I :300000, Ubersidrtskarte I :1 Million -
der Landeskartenwerke - Topogr. Karte l:25000, Deutsdre Grundkarte t:5000 -
und der amtlidren Sbnderkarten.

Ansdraffung einer Offset-
sdrnelldruckpresse im For-
rhat 78 X 107

Ansc}affung einer neuen
Offsetandrud<presse; Ein-
ri chtun g einer Photographie
und Kauf einer neuen Ka-
mera im Format 125 X 125

Anschaffung einer zweiten
Kamera im Format 80 X 80

t949
Ubersiedlung dg1 Kgt. 9r.
rn elne neu erstellte Baracl'e
in der Hans-Böcl<ler-AIIee

1950

Ubersiedlung eines Teiles
der Kart. Gr. in das Haus
Ellernstraße 14 a

1951

1952
Ubersiedlung der Kart. Gr.
in die Leisewitzstraße 1

1953

Beginn des Neubaues im
§7armbüchenkamp 2

Einarbeitung von einzelnen
Nachträgen in Blätter der
Ubersic}tskarte 1 : 300000;
Nacldruck dieser Blätter

Erste Versuchsarbeiten frir
ein neues Kartenwerk
1 : 100O00 (Blatt Hannover) ;
Ausführung von Berichti-
gungsarbeiten (E.N.) i. M.
I 225 000

Fortsetzung der Versuchs-
arbeiten i. M. 1 : 100000;
Ausftihrung von Berichti-
gungsarbeiten im Maßstab
I :25 000

Herstellung der Messekarte
1 : 50000 und der Nieder-
sachsenkarte 1 : 500000, Be-
ridrtigungsarbeiten i. Maß-
stab I225 000

Herausgabe eines 2. Ver-
suc}sblattes i. M. 1 : 100000
(Bl, §7'olfenbrittel) i Top.
Atlas ,,Die Landschaftdn
Niedersadrsens ". Beeinn
des Sonderberichtig.,ägs-
programms l:25 000

Durchführung des Sonder-
b eri chti gun gspro gramm s

I :25 000 im großen Stil
unter Heranziehune karto-
graphi sch er PrivatfiYrmen

1954

Zusammenführung aller
Teile der Kart.Abt§. imNeu-
bau \Marmbüchenkamp 2

Die jahrelange zersplitterte Unterbringung und die allmählidre Vervollständigung der
Geräte wirkten sich hemmend auf den Fortgang aller kartographisdren Arbeiten aus.
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Erst mit der Zusammenführung aller Fad'rkräfte und der gesdrlossenen Unterbringung
im Neubau traten nadr einern Zeitraum von rund 11 Jahren wieder normale Arbeits-
verhältnisse ein.

II. Die kartographisdren Arbeiten in den Jahren 1953 bis 1958

Die Berichtigungs- und Neuherstellungsarbeiten
am topographischen Kartenwerk 1:25 000

Die topographisdren Erkundungen für die Beridrtigung der Meßtischblätter mußten
sich nach 1945 überwiegend auf ,,Einzelne Nachträge" besdrränken. Dies wurde
im Jahre 1952 anders, denn vom 1.9.1952 bis zum 30.11.1957 standen dem
Niedersäd'rsisdren Landesvermessungsamt erheblid:e Geldmittel für die Beridrtigung
des topographischen Kartenwerkes 1:25000 zur Verfügung, In diesem Zeitraum
wurde das ,,Sonderberichtigungsprogramm l:25O00" durcJrgeführt. Ein Blicl auf
die Ubersid'rt über den Berid'rtigungsstand der Top. Karte I : 25 000 am l. l. 1952
(s. Anlage 8) zeigt, daß von den 432 auf den niedersädrsischen Raum entfallenden
Meßtisclrblattern nur 23 einen neuzeitlidren Beridrtigungsstand aufwiesen.

Für die häuslidre Vorbereitung der topogr. Erkundungsarbeiten konnte nur im
beschränkten Umfange auf Katasterplankarten und Luftbilder zurüd<gegriffen
werden, da die Herstellung der Katasterplankarten durdr die Katasterämter parallel
mit diesen Ärbeiten verlief und Luftbilder anfangs garnicht, später zwar im ver-
mehrten Umfang, jedoch oft mit erheblidren Mängeln, zur Verfügung standen. Die
topographisdren Erkundungsarbeiten erstrecikten sidr deshalb nicht selten für ein
einziges Meßtisclrblatt auf 6 §/ochen, begannen in jedem Jahr sehr zeitig im Früh-
jahr und wurden bis in den November hinein durdrgeführt. Bei der Erkundung
wurden zur Besdrleunigung der Arbeiten teilweise ein PKV und Mopeds benutzt.

Im Außendienst eingesetzt waren dieVermessungs-lng. Huesmann, Rode und Klein,
die Reg.Verm.Oberinsp. Sdrönherr und Jahn, die Reg.Verm. Inspekt. Sdrulz, Pape,

Köhler und Runge, die beh.gepr.Verm.Tedrn. Fischer und Horst Thomas und der
Ing. fürVerm.Tedrnik Meyer. Außerdem mußten zur Termineinhaltung im §7erk-
vertrag Reg.Verm.Rat z. §/v. Franzen, Topograph Sprenk und Verm. Ing. Mathe
besdräftigt werden.

Die umfangreichen Veränderungen des Landsdraftsbildes hatten hauptsädrlidr
folgende 4 Faktoren ausgelöst'

a) der Ausbau des Straßen- und \ü(/egenetzes;

b) die Siedlungstätigkeit in Verbindung mit dem §Tiederaufbau
kriegszerstörter Städte und Dörfer;

c) die Kultivierungsrnaßnahmen in Moor- und Heidegebieten;

d) Aufforstungen'

Die der topographischen Erkundung auf dem Fuße folgende kartographisdre
Beriötigung stand zu Beginn der Arbeiten vor folgender Situation: 32Originale
(26 einfarbige und 6 dreifarbige) waren durch Kriegseinwirkung verlorengegangen.
lüfeitere 60-Originale hatten durdr den häuffgen §Tedrsel ihrer Lagerung so stark

gelitten, daß sie ebenfalls neu hergestellt werden mußten.
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Mit_ dem geringen kartographischen Fachpersonal war es nidrt möglic}, die umfang-
reichen Beriötigungsarbeiten, die zwisdren 100 und 1000 Stunden je Meßtischblait
und im Duröschnitt bei rd. 350 stunden lagen, allein durchzuführen. Folgende
kartographische Privatffrmen mußten für diese Arbeiten eingesetzt werden: S-chalf-
mann & Kluge, Berlin; E.Horuung, Hannover; E.u.§7.Hornung, Karlsruhe; §7üst,
Hamburg; Crotthaus, Kassel; Ratthei & Grahl, Reinbek Bez. Hamburg.

Bei der großen Zahl der Karten konnte nur eine teilweise Umstellung der einfarbigen
Ausgabe auf eine dreifarbige vorgenomrnen werden. Als Ende April 1958 das letzte
Meßtischblatt berichtigt inr Druck vorlag verfügte das Land Niedersadrsen über
430 vollständig bericJrtigte Meßtisöblatter mit einern einheitlidren Sdrriftbild. Neu
hinzugekommen war das Blatt 221 4 Metlum. Die Blätter 263 I Besitz, 263 2 Lübtheen
utd2732 Jessenitz lagen in der sowjetisd, besetzten Zone und konnten nicht
beridrtigt werden. 24 Küstenblätter hatten zusätzlich eine blaue §Tattendarstellung
erhalten, die gemeinsam von den Landesvermessungsämtern Schleswig-Holstein
und Niedersachsen erarbeitet war und in das Musterblatt 1:25000 übernommen
wurde, und 62 Meßtischblatter wareo dreifarbig gestaltet.

Die Neuherstellung des topograpischen Kartenwerkes l,5O00O

unmittelbar vor Beendigung des Sonderprogramms l:25000 wurde die Karto-
graphische Abteilung beauftragt, ein topographisches Kartenwerk l:50000 in l0g
Blättern in einem Zeitraum von 6 Jahren vom niedersächsischen Raum zu erstellen.
Gesetzlicle crundlage für diese besonders große und ebenso schöne Aufgabe ist
das zwischen der Bundesrepublik Deutsdrland mit dem Land Niedersachsen am
17.12. 1957 abgeschlossene Verwaltungsabkommen. um das Kartenwerk in der
Bundesrepublik einheitlidr zu gestalten, sind vom Arbeitskreis Kartographie der
AdV einheitliche Richtlinien in Form eines Musterblattes für die Topägiaphisdre
Karte I :50000 im Jahre 1957 herausgegeben worden, denen eine Reihe von Ver-
sudrsblättern vorausgegangen war. Das Niedersächsiscle Landesvermessungsamt
hat sich mit dem Probeblatt Braunschweig an diesen Arbeiten beteiligt. Die ieuen
Karten werden in versdriedenen Ausgaben ersd:einen. Die standardausgabe ist
niöt mehr drei- sondern vierfarbig und zeigt die siedlungen und das Verkihrsnetz
(Grundriß) einsdrließlich der Beschriftung in schwarz, die Gewässer in blau, die
Höhenlinien in braun und die Bodenbewadrsung in grün. 2T Blätter in den ber-
gigen Gebieten des Landes werden zusätzlidr eine Schummerung zur plastischen
Hervorhebung der Oberflächenformen erhalten.

Schon beirn sonderberichtigungsprogramm l:25000 zeigte es sidr, daß die karto-
graphisöen Fadrkrafte nidrt ausreiclrten, Arbeiten dieseJAusnraßes innerhalb von
6 Jahren zu tätigen. So müssen auch fii,r die Neuherstellung des topographischen
Kartenwerkes 1:50000 kartographisclre privatffrmer, ,.rr f,4ithilfe iärrgezogen
werden.

In Niedersachsen sind die Arbeiten in Entwurfs- (vorlagenherstellung) und
Reinzeichnungs- bzw. Gravurarbeiten gegliedert. Die ersteien werden in der
Kartographischen Abteilung für die typisdren Gebiete eines jeden Blattes (sied-
lungen und Bodenformen) ausgeführt. Die vervollständigung des ganzen Blattes
wird einer Privatffrma übertragen. Die Reinzeichnungs- bzwl GÄrurar[eiten erfolgen
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im Zwisdrenmaßstab 1 :40000 und werden überwiegend ebenfalls von Privatftrmen

getätigt. Die Schriften werden im Lichtsatzgerät hergestellt. Bei der Zusammenkopie
von Gundriß und Sdrrift wird der Variomat zur Sd'rriftfreistellung eingesdraltet.

Im Gegensatz zu den früheren ktassisdren Verfahren der Kartenherstellung (KuPfer-

und Stiinstidr) sind in der modernen Kartenherstellung sehr viele photographisdte
und kopiertechnische Arbeitsgänge zu verzeidrnen, die zeitlidr gesehen zwar durdr-
weg nur Stunden beanspruchen, während die kartographisdren Arbeitsgänge sidr
übJr \tr7odren und Monate hin erstredcen, die andererseits abef deutlidr die enge

Verzahnung der Photographie und Kopie mit derKartographie sdron während der
Kartenherstellung erkennen lassen. Das in Niedersadrsen bei der Herstellung der
Topographisdren Karte 1 : 5 0 000 gewählte Verfahren umfaßt gegenwärtig 3 4 photo-
graphiscJre, 52 kopiertedrnisdre und 61 kartographisdre Arbeitsgänge, wenn iede
einzelne Phase im gesanrten Arbeitsablauf gezählt wird.

Am 1.1t.1958 lagen die Blätter L2l16 Altenwalde, L2312 Carolinensiel,L2Sl4
Hooksiel, L2316 Dorum, L3726 Peine im mehrfarbigen Andrud< vori bis zum

Jahresende sollen die Blätter L2514 \7'ilhelmshaven, L2518 Beverstedt, L3326
Celle und L3926 Bad Salzdetfurth ebenfalls gedruckt sein. lVeitere 20 Blätter
beffnden sidr in der Reinzeidrnung bzw. Gravur und für t 6 Blätter wird die
Vorlagenherstellung ausgeführt. Der beiliegende Aussdrnitt aus dem BlattL3726
Peine (Anlage 9) gibt einen Einblidt in die neue Karte I :50000.

Die Berichtigung der Großblätter 1:100 000

Die Söaffung eines neuen Kartenwerkes 1 : 100 000, das an die Stelle der in ihrem
Beridttigungsstand stark veralteten und modernen Ansprüdren nidrt mehr genügen-

den Kaiten des Deutschen Reidres 1 :100000 treten sollte, wurde mit derVorlage
des Versudrsblattes Frankfurt/Main durdr das Hessische Landesvermessungsamt im

Jahre 1949 eingeleitet. lVeitere Versuchsarbeiten fotgten - darunter die Blätter
Hannover und §Tolfenbüttel vom Niedersädrsisöen Landesvermessungsamt - und
führten zu einem vom Ba5nisdten Landesvennessungsamt ftir das Gebiet der Buhdes-

republik bearbeiteien und gültigen Musterblatt ftir die neue Topographisd're Karte
1:100000.

Der Einsatz fast aller kartographischen Faökräfte für das Sonderberichtigungs-

programm 1:25000 und seit 1957 tff die Neuherstellung der Topographisdren

k"ri. f :50000 gestatteten es nicJrt, gleidrzeitig Neuherstellungsarbeiten für das

Kartenwerk L 10-0 000 in Angrilf zu nehmen. Andererseits war und ist die Nadrfrage

nadr topographischen Karten I r 100 000 so stark, daß es nicht verantwortet werden

konnte, där Üfientlldrkeit die nadr dem Kriege auf Grund behelfsmäßiger Unter-

lagen hergestellten sdrledrten und veralteten (teilweise 30 Jahre zurüddiegender

fJriAtig;"gsstand) nodr länger anzubieten. Es mußte darum naö einem einfadlen
tveg gei.rö't werden, einwandfreie und berichtigte Karten 1 : 100 000 herausgeben

,o k'Oin.n. Die diesLezüglidren Voraussetzungen waren 1955 gegeben, als-zahl-

reiche Meßtischblätter mii neuestem Berichtigungsstand vorlagen und Barytabzüge

von den Muttersteinen der Großblätter 1:100000 aus Berlin greifbar waren.

Unter weitgehender Ausnutzung der Eigensdlaften. transparenter Folien und Filme

ist ein ArbC-itsgang entwid<elt worden, der in verhältnismäßig kurzer Zeit zu guten
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Originalen mit neuem Bericlrtigungsstand führt. Die widrtigsten Phasen dieses
Arbeitsganges zeigt die folgende graphisdre Darstellung.

Ausgangsmaterial

Die auf ein Großblatt
entfallenden beridrtigten

Originale 1:25000

Technische Arbeiten

Barytabzug vom
Mutterstein des Großblattes

1:100000

Kartographische Arbeiten

,\

t1

10

J

Beridrtigung jedes
Großblattviertels durdr

Hodrzeichnen der
Vorlagen (10) auf den

4 Filmen (7) unter
gleidrzeitiger Retusdre (R)

Die bisher getätigten Arbeiten gehen aus Anlage 10 hervor.

Durdr den Blattsdrnitt der topographisdten Karten werden oft Städte, Dörfer oder
andere zusammenhängende Gebiete zersdrnitten. Es ist daher erforderlich, Karten'
oder Kartenaussdrnitte zusanrmenzufügen und so entstehen Umgebungs-, Kreis-
und §tranderkarten verschiedenen Formats.

In der Berichtszeit sind 29 Kreis-, 14 Umgebungs- und I 3 §Tanderkarten ersdrienen.

Von den Sonderkarten kleinen Maßstabes sind zu erwähnen : die Karte der Gemeinde-
grenzen I : 200 000 ohne und mit teilweiser Topographie (Fernverkehrsstraßen,
Landstraßen 1 . Ordnung, Eisenbahnen, rüTasserstraßen), die aus der [Ibersidrtskarte
von Mitteleuropa 1:300000 abgeleiteten Karten wie straßenverkehrskarte von
Niedersadrsen mit Kreisgrenzen und amtlidrer Kilometerangabe, die Ubersidrtskarte
von Niedersachsen, die ubersichtskarte der verwaltungsgrenzen Niedersadrsens
mit_mehrfarbigem Flädreneindrud< der Kreise und sdrließlicl die mehrfarbige
Verkehrs- und Verwaltungskarte von Niedersachsen 1 :500000.

hn Jahre 1953 erschien die t.Auflage, l95z die 2.Auflage des Topographischen
Atlasses ,,Die Landschaften Niedersadrsens". Er enthält I 38 Kartenauisdrnitte
typisdrer Kleinlandsclaften Niedersacihsens mit eigener Prägung, aus denen ein
Gesamtbild der niedersächsischen Landsclraft aufgebaut werdän kinn. Den Karten-
aussdrnitten ist unmittelbar der erläuternde Text gegenübergestellt; eine Reihe
von Luftbildern und Farbfotos sollen eine zusätzlid.re Deutung und Erklärung des
vielgestaltigen niedersädrsischen Raumes ermöglichen.

Verkleinerung der
beridrtigten Originale

l:25 000 (1) auf 1:50000

Herstellung ie einer
generalisierten Vorlage auf
8 über untergelegten 4 (R)

Herstellung von
Papierabzügen von 3 (R)

Vergrößerung jedes
Großblattviertels (2) auf

1:50000

Zersdrneiden jedes
Transparentviertels ent-

spredlend den verklein'erten
Meßtischblättern (4)

Herstellung je
eines Alunatransparentes

von 5 (R)

Herstellung je eines
Litholinefilmes von 5 (R)

(R) : seitenrichtig
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III. Zukünftige Arbeiten, Nadrwudrsausbildung
Es wäre vernessen, auf Jahrzehnte hinaus eine Planung der kartographischen
Arbeitenvorzunehmen; unsere Geschichte lehrt, daß gar zu schnell unvorhergesehene
Ereignisse einen derartigen Plan durchkreuzen können. Mit einiger Sicherheit läßt
sich aber der Zeitraum bis 1964 erfassen, in dem die Neuherstellung des topo-
graphischen Kartenwerks l:50000 abgeschlossen werden muß. Diese Arbeiten
genießen den Vorrang. In unmittelbarem Zusammenhang mit ihnen steht das
2. Berichtigungsprogramm 1:25000, das der Erfassung neuer landschaftlicher
Veränderungen dient, die gemessen an den Erkundungen der Jahre I 957 und 1 958
teilweise schon wieder recht erheblich sind. Soweit möglich, soll auch eine Um-
stellung bisher einfarbiger Meßtischblätter auf 3 Farben im §fege der Farbtrennung
vorgenommen werden. Mit großer \Tahrscheinlichkeit wird die Berichtigung der
atten Reichskarten 1 : 1 00 000 bis 1 96 1 durchgeführt sein. Eine Neubearbeitung der
bisher erschienenen Sonderkarten auf Grund der berichtigten Unterlagen wird
ebenfalls anzustreben sein.

So mannigfaltig alle kartographischen Arbeiten auch sind, irn Mittelpunkt steht
immer der Mensch, der sie auszuführen hat. Die Anforderungen an die in der
Kartenherstellung und -berichtigung tätigen Kräfte sind heute recht groß und
werden es auch in Zukunft sein. Die nachstehende Skizze zeigt den Altersaufbau
der Kart.-Abteilung am Kriegsende und gegenwärtig.

Altersaufbau der kartographiscl-ren Fachkräfte

Stand : 8. 5. 1945 Stand : 1. 11. 1958

li---f--
I--r-
I

-l
-l

-T T-IlLllll

2l Fachkräfte

Eine Reihe junger Kräfte, die noch in der früheren HVA VII ausgebildet waren,
steht heute im 3 L bis 35. Lebensjahr; in den nächsten 5Jahren werden die meisten
Kartographen ausscheiden, die einmal den Stamm der Kart.-Abteilung bildeten. Aus

diesem Grunde ist in den letzteo Jahren ständig Nachwuchs ausgebildet und
eingestellt worden. Im Vergleich zu den übrigen Landesvermessungsämtern der
Bundesrepublik ist die Kart.-Abt. des Niedersächsischen Landesvernessungsamtes
aber noch immer erheblich mit kartographischen Kräften unterbesetzt'
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Die reproduktions- und satztechnisclen Arbeiten
der KartographiscJ-ren Abteilung seit 1948

Von Regierungsveffnessungsrat Dipl.-lng. S chro e der - H ohenwarth

Als Folge der Ausbombung der Hauptvermessungsabteilung VII im Oktober 1943
und des Verlustes der ausgelagerten Maschinen und Geräte besaß die Kartographi-
sdre Abteilung bei Kriegsende praktisclr nur noch eine Handpresse. Mit ihr hatte
man während der letzten Jahre in den Trümmern des Dienstgebäudes die Arbeiten
für den zivilen Bedarf im bescheidensten Umfang weiterzuführen versucfit, während
die Erledigung der militärischen Druckaufträge für das Kartenwerk 1:25000 durch
eine gemietete Steindrud<schnellpresse aufredrt erhalten worden war. 1945 siedelte
die nur frinf Personen umfassende Technik in das Gebäude des alten General-
kommandos, dern Sitz des heutigen §fiehrbereidrskommandos, über. Hier erhielt
sie von der englischen Besatzungsmaclt eine kleine Erstausstattung von Maschinen
und Geräten, um vor allem militärischen§7ünschen wie z.B. der Herstellung einer
Verwaltungskarte 1 :25 000 von ganz Niedersadrsen nadrkommen zu können.

In den folgenden Jahren wurden alle diese oft nur nodr den reinen Scihrottwert
aufweisenden Masöinen und Geräte durch neue ersetzt. Als dann 1948 aus der
Hauptvermessungsabteilung VII das Niedersächsisr:he Landesvermessungsamt her-
vorging, besaß die Kartographisdre Abteilung bei einer Gesamtstärke von 52 Än-
gehörigen, davon 18 in der Technik, eine immer noch unzureichende technische
Ausrüstung. Diese wurde erst besser, als 1949 zu der schon vorhandenen Stein-
drud<sc.hnellpresse eine Offsetschnellpresse (Roland Ultra IV) und eine Ofisetandrucl<-
presse (Drud<makont) sowie 1951 im Austausdr eine größere Reproduktionskamera
erworben werden konnten. Der Umzug in das heutige Dienstgebäude bradrte mit
seinen nrodern eingerichteten und teilweise klimageregelten Arbeitsräumen, der
Erweiterung des Geräteparks durch eine zweite Reproduktionskamera, einerVertikal-
schleuder, einem Kopierrahmen, Strichstärkenwandler usw. eioen sold:en FortscJrritt,
daß in Verbindung nrit einer Aufgabenvedagerung bei der Kartographischen Ab-
teilung und neuen technischen Arbeitsmethoden das Jahr 1954 einen detrtlichen
§Tendepunkt innerhalb der reproduktionstechnischen Arbeiten bedeutet.

Die Arbeiten von 1948 - l9 5 3

Durdr den nadrkriegsbedingten Mangel anTopographen und das anfängliche Fehlen
der notwendigen Geldmittel für die Laufendhaltung der amtlidren Kirten lag das
Schwergewidrt bei der Kart. Abt. bis 1953 bei der Herstellung von Sonderkarten, die
bisher fast völlig fehlten und für die daher ein dringender Bedarf bestand, sowie bei
derErledigung von Sonderaufträgen. Erwähnt seien von densonderkarten u.a. die
verschiedenen aus den amtlichen Karten in den Maßstäben I : 25 000 bis I : 300 000
abgeleiteten §Tander-, umgebungs-, Kreis- und ubersichtskarten, die uberarbeitung
der vom_ ehemaligen Reichsamt für Landesaufnahme herausgegebenen cemeindel
grenzenkarte 1 : 200000 sowie die Herstellung derVerkehrs- undverwaltungskarte
von Niedersachsen 1:500000 und der Karte der MessestadtHannover I :50000.
An Sonderaufträgen bis 1954 sind vor allem der insgesanrt 68 Blätter mit teilweise
bis zu 20 Farben umfassendeLagerstättenatlas zu ninnen, die schon 194g einset-
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zende Herstellung von Stromkarten 1:25000 sowie der Druck von zahlreichen
Forst-, Vegetations-, Gerneindetypen-, Bevölkerungsdichte-, Kirchen-, Bodenver-
wehungs- und geologischen Karten für die verschiedensten Dienststellen. Hinzu
kamen u.a. §Tirtschafts- und Raumordnungspläne, die Herstellung von Bäderkarten,
der Drud< von Dissertationen, der vierteljährlich erscheinenden Nachrichten der
Vermessungs- und Katasterverwaltung, der seit I 950 herausgegebene Kalender und
schließlich die Herstellung des Topographischen Atlas.

Die reproduktionstechnischen Arbeiten an den eigentlichen Kartenwerken traten
demgegenüber in den ersten sechs Jahren bis 1 9 5 3 zurücft. Zwar wutde schon 1 94 8

damit begonnen, mehrere Blätter der Topographischen Karte 1 : 25 000 als Neuaus-
gaben herauszubringen, sie zeigten aber größtenteils nur einzelne Nachträge oder
redaktionelle Anderungen, da es an Mitteln für ein planmäßiges und eingehendes
Erkundungsprogramm fehlte, so daß bis 1953 nur 23 Blätter berichtigt herausge-
bracht werden konnten. Außer denr laufenden Drucl< der ständig verbesserten Aus-
gaben des Kartenwerkes 1:25000, der Anfertigung von neuen Originalen ftir
diejenigen Meßtischblätter, von denen die Kreideoriginale vernichtet waren, aber
die Stichsteine wieder herbeigeschafft werden konnten, ist vor allem die Herstellung
von Ersatzoriginalen nach vorhandenen Kupferabzügen, alten rVehrmachtsfolien

oder Auflagedrucken für die Karte des Deutschen Reiches 1 :100000 zu nennen.
Von den größeren Arbeiten auf reproduktionstechnischem Cebiet seien abschließend
noch die im Rahnren der Neugestaltung des Kartenwerkes 1 : 100000 herausge-
brachten Versuchsblätter Hannover und rJfolfenbüttel erwähnt.

In der Setzerei lag das Schwergewidrt der Arbeiten bis 1953 aus den eingangs

erwähnten Gründen ebenfalls auf dem Gebiet der Sonderkarten und Sonderaufträge,
nachdem 1950 die Besdrriftung der Katasterplankarte bzw. der Deutschen Grund-
karte auf die Topographische Abteilung übergegangen war. Nadr Kriegsende tlur
mit dem §ü'ulkow-Stempelgerät und einem Tiegel im Handbetrieb ausgestattet,
erhielt die Setzerei 1948 im Austausdr eineViktoria-Tiegeldrud<presse und hierzu
t 954 den Albert-Automaten mit dem größeren DIN A 3-Format für den inzwischen
erheblicl angewachsenen Formulardrud<. Neben der laufenden Stempelung auf
Kreide oder Astralon im Falle vefbesserter Ausgaben der amtlidren Karten oder

der Neuherstellung von Sonderkarten ftelen seit 1950 in erster Linie Handsatz-

arbeiten an und zwar außer für den ständigen Eigenbedarf vor allem im Rahmen von
Sonderaufträgen. Zu nennen sind hier in erster Linie der sdron erwähnte Lager-
stättenatlas und die zahlreichen Kreisbeschreibungen des Amtes für Landesplanung

und Statistik seit 1951, die zu der Ansclalfung von umfangreiöem Satzmaterial
und damit zu der heutigen vielseitigen Leistungsfähigkeit der Setzerei führten.

Die Arbeiten von 1954-1957
Das seit Anfang 1954 sich in derTedrnik auswirkende kurzfristige BericJrtigungs-

programm des Kartenwerkes 1 , 25 000 leitete eine völlige Aufgabenverlagerung ein
und führte - beginnend mit den zahlreichen Neuzeidlnungen I : 25 OO0 - zu
einem ständig steigenden Arbeitsanfall. Bei dem immer fühlbarer werdendenMangel
an kartographischen Kräften und denr zunehmenden Engpaß in der Kopie war es jetzt
nicht mehr möglidr, Sonderaufträge in dem alten Umfang auszuführen. Außer einigen
Vegetations-, Bäder- und historischen Karten sowie mehreren Stadtplänen wurden
ne6en den üblichen laufenden reproduktions- und satzteclrnisc}en Arbeiten keine
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nennenswerten Aufträge für Dritte ausgeführt. Audr die Herstellung und Berichti-
gung von Sonderkarten kam aus den gleichen Gründen zum Ediegen und ledigliclt
die zweite Auflage des TopographiscJren Atlas brachte noch einmal ein größeres
Vorhaben außerhalb der Arbeiten für die verschiedenen Kartenwerke. Ebenfalls im
Jahre 1954 setzte die durdrgreifende Berid'rtigung der Großblätter 1:100000 auf
der Grundlage der bericl'rtigten MeßtiscJrblätter ein, verbunden mit einem neuen
tedrnisdren Arbeitsgang, auf den an anderer Stelle in diesem Heft eingegangen ist.
Da die inr Arbeitsmaßstab 1 : 50 000 berichtigten Großblätter aucJr als Vergrößerun-
gen der Einzelblätter der Karte des Deutschen Reiches 1:100000 herausgebracht
wurden,unrhiermitals Ubergangslösung eineMaßstabslücle zu sdrließen,vergrößerte
sich der reproduktions- und satztechnische Arbeitsanfall weiterhin. Gleichzeitig
führte jedodr die Bericltigung an den Kartenwerken 1:25000 und 1 :100000 zu
einem rationelleren Arbeiten in der Technik, da es nun möglidr war, blattweise
höhere Auflagen für größere Zeiträume zu drucken an Stelle der bisherigen oft
mehrfadren Kleinauflagen innerhalb eines Jahres. Eine neue und erhebliche Ver-
mehrung aller technischen Arbeiten hatte dann die mit den Vorarbeiten in Gestalt
des Probeblattes Braunschweig bereits 1956 einsetzende Herstellung eines Karten-
werkes I : 50 000 zur Folge, dessen Blätter außer der bisher üblichen verschiedenen
Farbgebung für Grundriß, Gelände und Gewässer noch zusätzlich ie eine Farbe
für'§7ald, \Wiese, die Signaturen der Bodenbewachsung und ggfs. für eine Schum-
merung erhalten sollen.

Schließlich sind im Rahmen der Schwerpunktsverlagerung der reproduktions- und
satztechnischen Aufgaben nach I 954 die Arbeiten an der Farbtrennung t : 25 000,
d. h. der Umstellung der bisher einfarbigen Meßtischblatter auf eine dreifarbige
Ausgabe zu nennen. Die besonders von militärischer Seite aber auch von vielen
anderen Kartenbenutzern immer wieder gewünschte Mehrfarbigkeit derTopographi-
schen Karte 1 : 25 000 führte seit 1956 zu umfangreichen Versuchen mit dem Ziel,
unter weitgehender Ausschaltung von Neuzeichnungen bzw. Gravuren eine im we-
sentlichenmechanisch-technischeLösung zuffnden. Ausgangspunkt aller Uberlegun-
gen war dieTatsache, daß inNiedersachsen noch rund 360 Blatter einfarbig vorliegen,
die dreifarbige Neuherstellung eines Kartenblattes I : 25 000 durchschnittlich
12 000.- DM kostet, die Farbtrennung im §7ege der neuen Gravur der Gelände-
und Gewässerplatte unter Beibehaltung des alten Grundrisses, wie sie vielfacl'r in
den anderen Burrdesländern erfolgt, allgemein 600/o der Kosten für eine völlige
Neuherstellung austnadrt und daß somit für Niedersachsen Geldmittel in Höhe von
2,6 Millionen erforderlic} wären. Im Gegensatz zu dem vorerwähnten §[eg einer
teilweisen Neuherstellung und den bekannten völlig meclranischen Verfahren waren
die eigenen Bemühungen darauf gerichtet, die Farbtrennung zwar ebenfalls rein
mechanisdr aber über Zwisdrenmaßstab und Maskierung zu erreichen. Trotz der
qualitätsmäßig gegenüber den anderen mechanischen Verfahren sehr befriedigenden
Ergebnisse sowie einer Kostenminderung von über 50o/o auch dann, wenn als Folge
der Reproduktionsmängel derAusgangsoriginale die Hälfte der Geländeplatten niÄt
medranisch gewonnen werden kann, ersc-heint das Gesamtproblem der Färbtrennung
nidrt gelöst und zwar weniger nach der tedrnisdren als nach der grundsätzlichen
§eite hin.

Bevor ein derartiges Programm in Angriff genommen wird, muß auf breitester Basis
völlige Klarheit über dessen Notwendigkeit bestehen und zwarsowohl unter Berücft-
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sidrtigung des in wenigen Jahren vollständig vorliegenden Kartenwerkes 1:50000
als auch im Hinblid< auf die erschwerte Fortführung eines mehrfarbigen Kartenwerkes
1:25000 mit für Niedersa<irsen allein 433 Blättern. Erscl,eint die Umstellung der
bisher einfarbigen Meßtischblätter auf drei Farben zwingend ist die zweite Grund-
satzfrage, weldren Aufwand diese Verbesserung der Lesbarkeit des Kartenbildes
rechtfertigt und bis wann sämtlidre Blätter dreifarbig vorliegen sollen. Die bisherigen
Farbtrennungsarbeiten galten der Sudre nach dem zwed<mäßigsten rein mechani-
söen Verfahren als Voraussetzung für eine Umstellung im großen Stil. Nachdem
eine soldre Lösung gefunden ist, kann gesagt werden, daß nur der gegenüber einer
teilweisen Neuherstellung qualitätsmindere \7eg der rnechanisdren Farbtrennung
unter weitgehender Beibehaltung des einfarbigen Musterblattes möglidr ist, wenn
an einer generellen Umstellung der Topographisdren Karte I : 25 000 in einer ab-
sehbaren Zeit festgehalten wird und Landesmittel über einen Zeitraum von min-
destens 1 5 Jahren im Umfang der augenblicklichen Auf wendungen für die Herstellung
der Topographischen Karte 1:50000 nicht zur Verfügung stehen.

Die arbeitstechnische Entwicklung
Der nach dern Vorangegangenen deutlirir gewordene §Tandel in der reproduktions-
tedrnisdren Aufgabenstellung seit 1954 traf , wie schon erwähnt, in gleicher §7eise
audt auf satztecl'rnischern Gebiet zu. Mit dem Zusammenführen der bislang verstreut
untergebrachten Abteilungen kam 1954 die Beschriftung des Kartenwerkes I : 5000
wiederzurKartographisclrenAbteilungzurück. Diezuihrindie Setzerei vonder
Topographischen Abteilung übertretenden vier Kräfte haben in den folgeaden Jahren
außer der laufenden Nadrstempelung durdrschnittlidr 1000 Blätter neu beschriftet,
wobei sich Katasterplankarte und Deutsdre Grundkarte anteilmäßig die§7'aage hielten.
Diese Entwiddung stellte eine Verdoppelung der früheren Arbeitsleistung dar und
hatte ihren Grund darin, daß seit 1955 statt der Stempelung auf Astralon die
Montage von beiderseitig im Tiegel bedruckten Montaphan-Schriftfolien mit an-
sd-rließender Einkopie in die Grundriß-Astralone trat. Das Schwergewicht der satz-
ted:nischen Arbeiten für die TopographiscJren Karten lag in den nädrsten Jahren
aussdrließlidr bei den Meßtisdrblättern, wo die umfangreidren Beridrtigungen aud,
entspredrende Stempelarbeiten auf den Kreideoriginalen zur Folge hatten. Neben
der Besdrriftung von jährlidr etwa 1 20 Blättern derTopographisdren Karte I :25 000
wurden daher nur kleinere Arbeiten satztechnisdrer Art ausgeführt und zwar durch-
schnittlicJr 320, wovon die Aufträge aus dem Hause etwa 500/0, die gegen Bezahlung
rund 350/o ausmachten, während größere Aufträge ähnliö denen aus den vergan'
genen Jahren nicl-rt übernonrmen werden konnten, wenn man von der Beschriftung
der,,Karte des Landes Braunsdrweig im 1 8. Jahrhundert" und von zwei Besitzstands-
karten für den historisd'ren Atlas von Pommern absieht. Diese Verlagerung zu den
kleineren satztechnisdren Arbeiten spiegelt sich auch in dem Anwac.hsen des Formular-

druckes wieder, der 1957 die Höhe von rund 400000 Drud<en erreidrte. Außer
durch die anfängliche starke Beansprud:ung der Setzerei irn Rahmen des Sonder-
programms 1:25000 wurde diese Entwid<lung in letzter Zeit audt durclr die

Ansdrafiung des Typofot begünstigt, da jetzt nidrt mehr auf Barytpapier abgezogene

und dann photographierte Budrdrucftsclrriften für die Montage der Schriftplatte bei

den neuernrehrfarbigen Blättern derTopographisdren Karte 1 :25 000Verwendung
ffnden, sondern heute sämtliche Sdrriften bei der Neuherstellung der amtlichen

Karten durdr das Lidttsetzgerät gewonnen werden. Hierbei beträgt die Arbeits-
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Ieistung eines Angestellten einsdrließlidr Entwicklung der Filme für das Absetzen des
Sdrrift- und Zahlengutes für ein Blatt derTopographisdren Karte 1 :25000 durö-
sdrnittlidr l1lg bis 2Tage, für ein Blatt der TopographiscJren Karte 1:50000
etwa 31/e bis 5 Tage' 

Dirgramm 1

\;,
1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 19t7

Die Entwiddung in der P h o t o g r ap h i e wird aus dem obigen Diagramm deutlidr.
Vährend die Spitze bei den Kontaktkopien im Jahre 1953 durd'r einen größeren
Auftrag ftir das Amtfürlandesplanung undStatistikhervorgerufen ist, hat das all-
gemeine Anwadrsen dieser Arbeiten um 95o/o gegenüber 1950 vor allem seinen
Grund in den vermehrten tedrnisdren Aufgaben durdr die gestiegenen kartographi-
schen Arbeiten in den einzelnen Kartenwerken; ferner durch den größer gewordenen
Anteil derTedrnik innerhalb derKartographie überhaupt, z.B. als Folge des Uber-
ganges zur mehrfarbigen Kafte und der Art der neuen Herstellungswege im Karten-
wesen, sowie söließlidr durü die Einführung qualitätssteigernder, an anderer Stelle
wieder Arbeit einsparender Geräte, wie etwa den Striöstärkenwandler ftir die
Sdrriftfreistellung im Maskenverfahren. 

Diasramm2

Entwid<lung in der Photographie
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Entwid<lung in der Kopie
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Gesamtarbeimanfall

Anzahl der Kontaktkopien

Anzaht der Aufnahmen

Gesamtarbeitsanfall

Anzahl der Astralonkopien

Anzahl der Druekplattenkopien

r950 l95t 1952 1953 1954 t955
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Die Entwiddung in der Kopie, die nadr einem Ansteigen von über 600/o

die oberste Leistungsgrenze bei der augenblickliclen personellen und räumlich
bedingten maschinellen Lage erreicht hat, gibt Diagramm 2 sehr anschaulich wieder.
Dem Abfall der Plattenkopie, hervorgerufen durch den Fortfall von dructtechnischen
größeren Sonderaufträgen und die erwähnte Erhöhung des einzelnen AuflagedrucJ<es

bei den anrtlichen Karten steht ein Anstieg der Astralonkopien von 2 3 0 o/o gegenüber.
Dieses Anwadrsen hat die gleicJren Gründe wie die Steigerung in der Photographie,
vermehrt um die Sd'rrifteinkopie für das Kartenwerk 1 :5000, anfänglidre Kopier-
arbeiten für die Herstellung der Katasterrahmenkarte sowie seit 1956 die Andrud<-
kopie anstelle des mehrfarbigen Andrucles.

Die Diagramme 3 bis 6 zeigen die drucktechnisrire Einzelentwiddung und dieGe-
sanrtentwicrklung in der Druckerei. Nadr dem scl'reinbaren Leistungsabfall ent-
sprechend denr dritten Diagramm als Folge der sdron mehrfach erwähnten Ver-
ringerung der häuftgen und oft auf der Handhebelpresse ausgeführten Einzelnach-
drucke zu Gunsten hoher Auflagen, läßt das sedrste Diagramm einen Gesamt-

Entwicklung in der Drucl<erei (Anzahl der verscl-r. Drucksadren)
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-,/ \ a-../\\./'\\ ra\ -/./
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1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957

Entwicklung in der Druckerei (Auflagenhöhe)
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Diagramm 3

Offsetschnellpresse (Parva)

Steindrucl«sdr nel I pres s e

Offsetandruckpresse
Offsetsdrnellpresse (Roland)

Handhebelpresse

Diagramm 4

Offsetsdrnellpresse (Parva)

Offsetsdrnellpresse (Roland)

Ste i n drucks drn e I lp res s e

Offsetandruckpresse
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anstieg bei der Anzahl der verschiedenen Drucksachen sowie der Gasamtauflage
von rund 40oio erkennen. Die ver.nrinderte Bedeutung der Handhebelpresse, die
Zurüd<führung der Ofisetandrud<presse auf ihre eigentlichen Aufgaben, die gegen-
seitigen Beziehungen zwischen Drudrsadre, Auflagenhöhe und Drud<gang der je-
weiligen Masdrine ist aus diesen Diagranrnren ebenso abzulesen wie der Einfluß der
zweiten Offsetschnellpresse, deren Anschaffung 1956 in erster Linie aus Qgalitäts-
griinden und im Hinblid< auf die ervvarteten militärischen Drud<aufträge erfolgte.

Entwid<lung in der Drud<erei (Drud<gänge)

Diagramm 5

Offsetsehnel I presse (Parva)

Offsetsdrnellpresse (Roland)

Steindruckschnellpresse

Offsetandrucl<presse
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1950 1951 1952

Entwicklung in der

1953 1954 1955 1956 1957

Druikerei (Gesam tarb ei tsanfal l)
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Diagramm 6

Höhe der Auflage
Anzahl der DruiJ«gänge

Anzahl der versdr. Druclsachen

1950 1951 1952 
'953 

1954 1955 1%6 7957

Die ständige Steigerung der reproduktionstechnischen Arbeiten durch die seit t 954
an die Kartographische Abteilung gestellten neuen Aufgaben spiegelt sich auch im
Kartenvertrieb wieder. Das DiagrammT zeigt, abgisehen uon dem daraus ab-
zulesenden Gesamtanstieg der verkauften Karten unr inehr als l60'lo, vor allem die
zentrale Bedeutung der Topographischen Karte I : 2 5 000, aber auch den Anteil der
aus den amtlichen Karten abgeleiteten Sonderkarten und den Einfluß der Bericlrtigung
der Kartenwerke auf ihren Absatz. Derverkauf der Deutsdren Grundkarte t :5000
konnte hier zeichnerisch nid'rt wiedergegeben werden, da er für das Landes-
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vermessungsamt weniger als 1o/o des gesamten Kartenverkaufs ausmadrte. Dem
jährlidren Mehrverkauf von duröschnittlidr I I 000 Karten entspricht eine gleidr-
mäßige Zunahme des iährlidren Kartenabsatzes von etwa 12 500 Blatt auf insgesamt

157000 im Jahr 1957. Die Dilferenz zwisdren den verkauften und abgesetzten
Kaften wuchs von 1950 bis t 957 um iährlich rund 2500 Stüd< und erreidrte zuletzt
die Höhe von 36 000 Blatt. In dieser Surnme sind zu etwa gleichen Teilen die zum
§Tiederverkauf an die Katasterämter abgegebenen und die zurn Dienstgebrauch
benutzten Kanen enthalten. Dieses Bild des ständig steigenden Arbeitsanfalls
im Kartenvertrieb ohne Berüd<sichtigung des Verkaufs von Drud<schriften, der

Falz- und Buchbinderarbeiten usw. wird durch ein entsprechendes Ansteigen der

Einnahmen aus dem Kartenverkauf abgerundet, die sich in der angegebenen Zeit
verdoppelt haben.

,0 000

37 500

25 000

12 500

Entwid<lung im Kartenverkauf (Anzahl)

-t--/'7 -\ -.// -\./
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Diagramm 7

Top. Karte 1 : 25 000

Sonderkarten
der vers&. Maßstäbe

Karte des Deutsdren Reidres
I : 100 000

1950 t95l 1952 1953 1954 1955 1956 1957

Betrachtet man abschließend die Gesamtentwiddung vor allem bei den reproduk-
tionstechnischen Arbeiten und die dortige Leistungssteigerung von 40 bis 80 o/o

in den letzten sieben Jahren und vergleicht sie mit der personellen Entwiddung in
dem gleichen Zeitraum, so ist das Ergebnis sehr aufschlußreich. Die unverhältnis-
mäßig geringe Personalvermehrung in derTechnik von 22 auf 24 Bedienstete,,d.h.

uon ioi/o ziigt, daß das Mehr an Arbeitsleistung in erster Linie auf die vergrößerte

Maschinen- rind Geräteausstattung sowie auf entsprechende Rationalisierungsmaß-

nahmen zurüd<zuführen ist. Dabei wurde trotz ständig steigenden Arbeitsanfalls

die obere Leistungsgrenze in der Tedrnik nodr garnicJrt erreiöt, und zwar aus-

sclrließlidr durch äii zu frühzeitig eingetretene Uberbelastung der Kopie. Der

Engpaß in diesem einen Teilgebiet, der dutch Rationalisierungsmaßnahmen oder

einä vermehrte Geräteausstatt.rttg allein nicht beseiti4 werden kann, da die Menge

der gefertigten Kopien vor aileÄ von der Anzahl des vorhandenen Personals und

damii auch-von dem zur Verfügung stehenden Raum abhängt, macht sich praktisch

bei allen anderen Arbeiten in- dei Technik leistungsmindernd bemerkbar. Es ist

daher nur zu hoffen, daß hier ein \Tandel einritt, ebenso wie hinsichtlich der

Situation bei den kanographisch tätigen Kräften, auf die bereits im Heft 2 hinge-

wiesen wurde.
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Die Arbeiten der Neumessungsabteilung

Von Regierrmgsvennessungsrat Dr.-lng. B. §üen d t

Die Neumessungsabteilung ist das jüngste Kind in der Familie: Niedersädrsisdre
Landesvermessung. Durdr Erlaß des Nds.Mdl. wurde sie ab 1.4. 1949 beim
Nieders. Landesvermessungsamt eingeridrtet und verlieh damit der schon viel
früher von einsidrtigen Fadrleuten vertretenen Ansidrt, daß Landesvermessung
und Katastervefinessung eine Einheit seien, sicJrtbaren Ausdrud<. Sie stellte das
bisher fehlende Bindeglied her zwischen zwei Sparten unseres Berufes, die nur
aus gesdlidrtlic}en, nicJrt aber aus Gründen der Zwed<mäßigkeit jahrzehntelang
nebeneinander ein Eigenleben geführt hatten.

Die Arbeiten der Trigonometrisdren und Topographisdren Abteilung sind in ihrem
§7'esen großräumig. Die Dreied<snetze und die topogr. Aufnahmearbeiten über-
ziehen das ganze Land, ihr Ergebnis ffndet in den von der Kartographischen
Abteilung hergestellten Kartenwerken 1 :25000 und kleiner seinen Niedersölag.
Die Arbeit der Katasterbehörden geht dagegen - meist veranlaßt durdr den
einzelnen Vermessungsantrag - zunäd'rst vom Grundstüd< bzw. von der Grund-
stüd(sgruppe aus. Dieser gilt die örtliche Vermessung, diese ist häuslich im großen
Maßstab zu kaftieren.

'§7'enn man nur an steuerlidle Belange oder an die Sidrerung des Eigentums an
Grund und Boden denkt, so genügt für diese Zwed<e ein großmaßstäbiges
(Insel-) Kartenwer( das weder der Crundlage eines einheitlidten Koordinaten-
systems bedarf nodr einen einheitlidren oder dodr wenigstens möglidrst selten
wedrselnden Maßstab haben muß. Solange man sich nur mit einem Steuer- bzw.
Eigentumskataster beschäftigte, bestand also audr für die Verbindung Kataster-
verrnessung - Landesvermessung keine zwingende Notwendigkeit.

Indes, schon das Fludrtliniengesätz von 1875 zeige, daß audr noö für andere
Zwed<e großmaßstäbige Karten gebraudrt werden. Heute sagt man mit einem
Sammelbegriff' ftir Planung und §flirtsdraft, Die damit neu hinzugekommenen
Kartenbenutzer sind gewöhnlich keine Vermessungsfachleute, und sie sind audr
weder gewillt noö in der Lage, mit Inselkarten, deren Maßstabsverhältnisse oft
von Blatt zu Blatt wedrseln und deren Blätter audr nadr einer fotografisdren
Umbildung nidrt aneinanderpassen wollen, fertig zu werden. §fer planen und
seine Planungen in die CIrtlichkeit übertragen will, wer ein Bild.für den Verlauf
seiner Versorgungsleitungen oder ähnliches braucht, der benötigt Karten, die
geometrisch richtig sind, auf einheitlicher Netzgrundlage beruhen
und einen bestimmten Teil der Topographie, insbesondere den
Gebäudebestand, vollständig enthalten.

So entstand als Folge des §Tillens zur ,,Flucht aus den Maßstäben" zunädrst der
Gedanke der ,,Deutsdren Grundkarte 1 :5000" mit ihrer Vorstufe, der Kataster-
plankarte. Sie ist heute in ihrer Herstellung - mindestens als Katasterplankarte

- sdron redrt weit fortgesdrritten und erfreut sidr steigender Nadrfrage und
Beliebtheit. Der Maßstab 1 :5000 reidrt iedodr für die Einzelplanung nidrt aus.
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Auch laßt die geometrische Genauigkeit der Katasterplankarte, weil aus den z.T.
ungenauen alten Katasterkarten abgeleitet, oft zu wünsc.hen übrig. Kartenbenutzer
versdriedener Kreise verlangen daher die großmaßstäbige Katasterkarte und stellen
aurir an sie die drei obengenannten Forderungen. Ihnen in möglidrst vollkommener
'Veise gerecl:t zu werden gelingt durdt die Schaffung der Katasterrahmenkarten.
Ihre Hauptmaßstabsverhältnisse sind I : 1000 in Stadt- und größeren Ortslagen
und I ,2000 in kleineren Orts- und in Feldlagen. Für große, zusammenhängende
Heide-, §7ald- oder Moorgebiete kotnnrt ferner die Katasterrahmenkarte I : 5000
infrage; sie kann hier bis auf weiteres auch die Katasterplankarte ersetzen.

Genügten zur Herstellung der Katasterplankarte noch einzelne oft im Schnell-
verfahren bestirnmte Paßpunkte, um die Flurkartenverkleinerungen, aneinander- und
in den Rahnren einzupassen, so verlangt die großmaßstäbige, voll fortführungs-
fähige Katasterrahmenkarte als Grundtage zwingend ein zusammenhängendes und
an das Festpunktfeld angesc.hlossenes Polygonnetz. (Die Besonderheiten der Photo-
grammetrie sollen hier zunädrst außer Betradrt bleiben.) Mit diesem absidrtlich
zuletzt genannten Bindeglied ist aber die Kette geschlossen, die in einem
zukünftigen Idealfalle so aussehen könnte, Festpunktfeld + Polygonpunktfeld +
Messungsliniennetz -+ Katasterrahmeokarte -t Katasterplankarte + Höhendarstellung
: Deutsche Crundkarte + Topogr. Karte 1:25000 -+ kleinere Maßstäbe der
Originalkartographie. Bis zur Erreidrung dieses Idealzustandes liegt allerdings
nodr ein weites Betätigungsfeld vor uns.

Die Sdrafiung des Polygonpunktfeldes, der Katasterrahmen- und der Kata§terPlan-
karten ist grundsätzlich Aufgabe der Katasterätnter. Sie allein würde also die
Existenz einer Neumessungsabteilung nodr nidrt rechtfertigen, wenn - ja wenn
den Amtern Personal, Zeit und Celd unbesdrränkt zur Verftigung ständen. Leider
trilft das für keinen dieser drei raren Bedarfsartikel zu. Die bereits erwähnten
Aufbaumaßnahmen erfordern die Sdrafiung von Rahmenkarten in möglid:st kurzer
Frist an vielen Brennpunkten des Aufbaus. Jeder Aufschub kostet unnötig Celd
und hat z.T. Sdräden zur Folge, die zunächst praktisdr irreparabel sind' Damit
treten Forderungen an uns heran, die die Katasterämter weger ihrer laufenden
Arbeiten oft nicht termingereclt erfüllen können. Soldre ausgesprodrenen ScJrwer-

punktarbeiten werden am zwecikmäßigsten von einer zentralen Stelle ausgefüLhrt,

äie tiber spezialisiertes Fadrpersonal und gute instrumentelle Ausrüstung verfugt
und die nicht mit den laufenden Arbeiten eines Katasteramtes belastet ist. Diese

Stelle ist imZuge ihrer Arbeiten weiterhin geeignet für die Ausbildung des geo-

dätisdten Nadrwuclrses auf dem Gebiete def Katasteferneueruflg sowie für die

Erprobung neuer Arbeitsverfahren, deren Ergebnisse später allen Dienststellen
zu8ute korlrmen sollen.

'§7'enn man nun nodr hinzufügt, daß auclr große, zusammenhängende Fortführungs-
verrnessungen oft die Leistungsfahigkeit des einzelnen Katasteramtes erheblich

überforderi, so hat man damil die Aufgabengebiete der Neumessungsabteilung

schon aufgezeigt.

Nachstehend seien die Ergebnisse der Tätigkeit auf den einzelnen Gebieten in
knapper Form dargestellt.
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1. Polygonierungen
Von einwandfreien Polygonnetzen (d.h. Polygonnetzen irn Soldner- oder Gauß-
Krüger-Systenr) ist z. Zt. etwa ,/r des Landes Niedersadrsen bedeckt, und man
kann sagen, daß von allen Vennessungsstellen täglidr an der weiteren Vervoll-
ständigung des Polygonpunktfeldes mit Intensität und Verantwortungsbewußtsein
gearbeitet wird.

Die Neumessungsabteilung hat seit 1950 rund 20 000 Polygonpunkte neu bestimmt,
vermarkt und einger.nessen. Dabei wurde die Stred<enrnessung entsprechend denr
jeweiligen Gelände ausgeführt mit'

zLt 4l o lo
zrt 27 o lo

Durclrh ang zu 6 o lo
zv l4olo
ztr 12 o lo

100 o,'o

Polygonmeßbändern 20 m lang
Polygonmeßbändern 50 m lan§
Polygonmeßbändern 100 m lan§ irn freien
2 m - Basislatte
Zeiß - Redta

\r-

v

Zwangszerrtrierung wurde bei 600/o der Polygonierungen angewendet. 65 Polygon-
seiten lvurden astronomisch orientiert,

Bei den vorstehenden Zahlen ist zu bedenken, daß Zwangszentrierungseinrichtun-
gen erst seit 1952 zur Verfügung standeo, 50n:-Bänder seit 1954 und 100m-
Bänder seit 1957 eingesetzt wurden. Heute ist der prozentuale Anteil dieser
Hilfsmittel daher größer als ihn die obigen Zahlen angeben.

Die Sdrwerpunktgebiete der Polygonierungsarbeiten sind in der Anlage 11 zu
erkennen,

2. Katasterkartenerneuerung
Neue Rahmenkarten werden im Zuge von vereinfaclrten oder gesdrlossenen Neu-
vern'lessungen oder aus Anlaß von großen, zusammenhängenden Fortführungs-
vermessuogen hergestellt. Außerdem kommt als rein häusliche Arbeit nodr die
zeicl'rnerische Erneuerung infrage.

Eine vereinfadrte Neuvermessung umfaßt zunädrst örtlich das Herstellen bzw.
Vervollständigen eines einheitlichen Polygon- und Messungsliniennetzes, das
Abfangen und Einbinden aller einwandfreien früheren vermessungen sowie das
Aufmessen des Gebäudebestandes und der festen Topographie. Dabei werden seit
1953 stets Veruressungsrisse im Felde (auf Ultraphanfolie DINA2 mit Bleistift)
geführt, die später hinsichtlidr des vorhandenen braudrbaren Zahlenmaterials
häuslicl ergänzt werden. Alles einwandfrei Aufgemessene wird auf kaschierten
Aluplatten *) kartiert und sd-rwarz ausgezogen. Nicht einwandfrei vermessene
Gebiete werden graphisdr oder auf Grund von urzahlen und dergleichen eingepaßt
und in Bleistift oder blauer Tusdre gezeichnet. Danadr wird die Mutterpausi irn
Schidrtfolienritzverfahren nadr §Tieneke hergestellt. Eine vorläuftge LicJrtpause
hiervon dient beirn Feldvergleidr der Aufnahnre der nicht festen Topographie
(Kulturarten, Bösdrungen, Bordsteine usw.), die maßstäblich im Felde kartiert und
danadr in die Mutterpause hodrgeritzt wird.

*) Für Gebiete, in clenen künftig wenig Veränderungen zu erwarten sind, wird auch die Ritz-
kartierung auf weiß beschidrtetem Astralon angewandt.
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Von der fertigenMutterpause werden eineTransparentlicltpause für den taglidren
Gebrauch im Katasteramt sowie nach Bedarf Lichtpausen bzw. Vergrößefungen
oder Verkleinerungen zur Abgabe an die Städte und Gemeinden hergestellt. -
Gegenüber der geichlossenen Neuvermessung werden also eingespart: besonders

zu zeichnende Vorpläne, Grenzherstellung, Vermarkung und Aufmessung bisher

nicht einwandfrei vermessener Gebiete, Grenzverhandlungen, Neunumerierung
der Flurstüd<e, Flächenberechnung und alle lfbernahmearbeiten,

Dieses von Dr.-lng. A. von der \Teiden entwichelte Arbeitsverfahren *) wird heute

bei der überwiegenden Anzahl aller Kartenerneuefungen der Neumessungsabteilung

angewandt. Daneben kommen gesdrlossene Neuvermessungen insbesondere in
Gebieten nrit ungetrennten Hofräumen, fehlenden bzw, völlig unzureichenden

Katasterunterlagen und in einigen Innenstädten vor.

Große Fortführungsvernressungen können rnit wenig zusätzlidrer Arbeit der
Kartenerneuerung nutzbar gemacht werden. Neben dem Objekt, auf das sich der
Messungsantrag bezieht (2.8. Regulierung und Ausbau von lüTasserläufen, Straßen-

begradigung oder -verbreiterung u.ä.) werden auö die anliegenden Crundstüd<e

soweit mit- erfaßt, daß sie unter weitgehender Verwendung der vorhandenen

Katasterunterlagen neu kartiert oder in einem kartierten Rahmen von Messungs-

linien eingepaßt werden'können. Die weitere Bearbeituog der Fortführungs-
vermessungf insbesondere die Fläcl'renbereclnung, geschieht dann auf der neuen

Altrplatte. Die Neukartierung ist frei von dem unerfreulichen Zwang, gute neue

Meisungsergebnisse in einen sclledrt stinrmenden alten Rahmen hineinzwängen
zu müssen. 

-Die 
Fla.hen können in Anbetracht der Genauigkeit der Neukartierung

rein graphisch mit einem Präzisionsplanimeter beredrnet wefden. Sdron damit

machi sidr die etwas umfangreichere Kartierungsarbeit in der Regel bezahlt. Vor
allem aber zwingt die einmal angelegte neue Urkarte (Aluplatte) dazu, alle ktinftig
anfallenden Fortführungsvefinessungen in sie einzuarbeiten und damit der'Kataster-

erneuerung voll nutzbar zu madren.

Die rein hausliche zeichneriscle Erneuerung wurde bisher hauptsädrlidr in den

Städten Hannover und Hildesheim angewandt. Neben Neukartierungen auf Grund
von vorhandenen Unterlagen wurden vorhandene Stadtkarten zu Ketasterrahmin-
karten umgestaltet. Für das Gebiet der Hauptstadt Hannover wird außerdem das

beim Stadlverrnessungsamt und beim Katasteramt vorhandene Zahlenmaterial

bereinig und in Vermessungsrissen zrisammengefaßt, eine Arbeit, die ffnanziell

wesentlich von Seiten der Stadt gefördert wird'

Die Zahl der von der Neumessungsabteilung seit lg5O.hergestellten Rahmen'

kanen im Zeidrenformat J0 X 50 beträgt:

lvlaßstab 1 : 1000 Maßstab 1 :2000

/Jr\

Hergestellt durch:

Vereinfachte Neuvermessung
Geschlossene Neuvermessung
Fo rt frih run gsvermessun gen
Zeichneri sche Erneuerun g

350
60

320

20
30
30
10

90730
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Seit dem Jahre 1953 wurden örtlicl 6000 Vermessungsrisse geführt und häuslich
ergäflz;t. Im Gebiet der Hauptstadt Hannover wurden häuslicl seit 1950 2900
Vermessungsrisse angef erti gt.

Die Söwerpunktgebiete der Rahmenkartenherstellung sind aus Anlage 12 zu
ersehen.

Die Katasterphotogrammetrie ist namentlich in den letzten Jahren gefördert worden
und beginnt, soweit sidr bisher erkennen läßt, aud'r für die Katastererneuerung
an Bedeutung zu gewinnen. Nadrdem von der Neumessungsabteilung in den

Jahren 1952 und 1954 bereits örtliche Messungen für die photogrammetrisd'ren
Versuchsarbeiten Empelde - Bornum und OsterodelHarz ausgeführt worden
waren, wurde aus der Befliegung des Bramwaldes im Jahre 1957 eine 8 kmz große
Flädre für eine photogrammerisc.he Katasterkartenerneuerung nutzbar gemaöt.
[Iber die Ergebnisse dieser häuslidr bald abgesclrlossenen Arbeit wird später zu
berichten sein. Im Frühjahr 1958 ist die Befliegung für eine photogrammetrisdre
Neuvermessung des rd. 650 ha großen Siedlungsgebietes Bokelesdr, Krs. Cloppen-
burg, ausgeführt worden. Die häusliche Auswertung hat begonnen.

3) Erprobung neuer Arbeitsverfahren usw.
§7ie eingangs bereits erwähnt, wurde bei allen praktischen Arbeiten der Neu-
messungsabteilung stets ein besonderes Augenmerk auf möglidrst wirtsdraftliöe
Ausführung der Arbeiten, die Erprobung und Einführung neuer Arbeitsverfahren
und Geräte und die Mitarbeit bei der Schaffung neuzeitlicher Riclrtlinien gerichtet.
Die Ergebnisse dieser Bemühungen um Verbesserung und Rationalisierung seien
durch nadrstehende Aufzähtung kurz angedeutet :

Führung von Vermessungsrissen DIN A 2 auf Ultraphan im Felde unter
Benutzung eines Rißtiscles,

Herstellung von Mutterpausen nach dem Schichtfolienritzverfahren von
§7ieneke. Entwurf.der nötigen Ritzschablonen,

Beschleunigung der Flächenberechnung durch den Einsatz von
Präzisionsplanimetern,

Entwiddung des Arbeitsverfahrens der vereinfachten Neuvermessung,
Astronomische Orientierung von Polygonzügen,
Anwendung des l0O-m-Bandes im freien Durchhang für Polygonseiten-
messuxg (in Zusammenarbeit mit der Techn. Hochschule und der Regierung
Hannover),

Mitwirkung bei der Schaffung neuer Richtlinien, Zeichenvorschriften und
Vemressungsvordrudre,

Versuchs- und praktische Arbeiten auf dem Gebiet der
Katasterphotogrammetrie.

Die Nachfrage nach Mitwirkung der Neumessungsabteilung - des jetzigen Dezer-
nats Neumessung - bei Polygonierungen, Kartenerneuerungen und großen
Fortführungsvernessungen ist in den letzten Jahren ständig gestiegen und hält bis
heute unvermindert an. Leider wird die Leistungsfähigkeit des Dezernats vielfach
überschätzt. Mit dem vorhandenen Personal kann trotz möglichst wirtschaftlichen
Einsatzes auch der Ausbildungskräfte (Reg.Verm.Referendare und Reg.Verm.Insp.
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Anwärter) nur ein Teil der an uns herangetragenen §?'ünsche erfüllt werden. Dank-
bare Aufgabe einer wirklich produktiven Verwaltungsreform wäre es, anderweitig
nicht mehr unbedingterforderliche PlanstellenderKatastererneuerung zurVerfügung
zu stellen. Allerdings vermag der nicht rnit der Materie Vertraute vielleicht nur
schwer einzusehen, daß eine solche Maßnahme eine Einsparung in der Zukunft
und damit eine wirklich Nutzen stiftende Verwendung der Steuergelder bedeuten
würde.

Tagung der Schulgeographen in Osnabrüd<

Von Regierungsverlnessutrgsinspektor S ch röder, Regierung Osnabrüd<

Y om 27 . bis 3 I . Mai 1 958 fand in Osnabrücl< der Deutsche Schulgeographentag 1 958

statt.Zu dieser 10. Tagung, die der Verband Deutscher Sd-rulgeographen nadr dem
Kriege veranstaltete, waren über 400 Teilnehmer aus allen Teilen der Bundes-
republik ersdrienen.

Neben den Fachvorträgen fanden unter sacl"rkundiger Führung mehrere Exkursionen
statt, die den Teilnehmern die Entwicftlung der Siedlungsformen und die Struktur
des Osnabrücker Landes, insbesondere auch des Emslandes, vermitteln sollten.

Der Tagung angeschtossen war eine Ausstellung am27. und 28. Mai in der Päd-
agogiscien Hocllschrrle in Osnabrück. Die Ausstellung war von bekannten §7and-
und Schulkartenverlegern und Lehrmittelverlagsanstalten besd-ridct worden. Die
Vermessungs- und Katasterverwaltung der Regierung Osnabrück griff eine An-
regung des Nieders. Landesverwaltungsamtes - Landesvermessung - auf, ihrer-
seits die Arrsstellrrng mit amtlichen Karten des Landes Niedersachsen zu beschicken.
Der Ortsausschuß des Schulgeographentages begrüßte die Ausstellung durdr die
Vermessungs- und Katasterverwaltung sehr und stellte bereitwilligst einen zweck-
entspredrenden Raum zur Verfügung. Das Niedersächsisdre Landesverwaltungsamt

- Landesverulessrrng - übersandte als Ausstellungsmaterial freundliclerweise
topographisdre Karten und den Top. Atlas ,,Die Landsdraften Niedersadrsens".
Ausgestellt wurden ferner Flurkarten, neue Rähmenkarten, katasterplankarten und
Deutscle Gnrndkarten 1 :5000 des Osnabrücker Raumes.

Die Ausstellung der Karten des Landes Niedersadrsen erregte bei allen Besuchern
starke Bead.rtrrng, insbesondere deshalb, weil vielen Teilnehmern manche Karte
und auch ihre Herstellungsweise nicht bekannt waren. Die saubere und gestodrene
Zeichnung der auf Astralon geritzten Katasterplankarten fand rüd<haltlose An-
erkennrrng. Auch die kleinmaßstäblichen Karten 1:25000, 50000 und t00000
hielten einer kritischen Betrachtung durch die kartenkundigen Tagungsteilnehmer
durdraus stand. Viel beadrtet wurden auci die versdriedensten Umgebungs- und
Sonderkarten.

Besonders interessierte hierbei die perspektivisdre Darstellung der wichtigsten
Gebäude in den Plänen 1: 10 000 der Universitätsstadt Cöttingen und der Stadt
Lüneburg. Auf den Top. Atlas ging eine größere Anzahl von Bestellungen ein. Die
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Ausstellung unserer Karten war ein voller Erfolg der Vermessungs- und Kataster-
verwaltung und trug zweifellos dazu bei, unsere ,,Arbeiten im Verborgenen"
weiteren Kreisen näher zu bringen. Es steht zu hoffen, daß die amtlidre Karto-
graphie dadurdr stärker als bisher im ErdkundeunterricJrt der höheren Sdrulen
berüd<sidrtigt wird.

Die Ausstellung der amtlidren Karten im Rahmen des Scfiulgeographentages fand
ein erstes Edro, als die Vermessungs- und Katasterverwaltung der Regierung
Osnabrüd< von örtlid'ren Stadtplanern gebeten wurde, anläßlidr des Besudres
französischer Planungsfadrleute am 24. Juni 1958 in Osnabrüd< die Karten noch-
mals zu zeigen. Die Studienfahrt der französischen Gäste fand im Rahmen der
Austausdrförderung der Europa-Union statt. Dem §Tunsdr kam die Vermessungs-
und Katasterverwaltung gern nadr, und im Sitzungssaal der hiesigen Regierung
konnte das Kartenmaterial erläutert werden. Die Karten fanden wiederum die
Anerkennung der Experten der Landes- und Regionalplanung.
Mögen die Erfolge beider Ausstellungen dazu anregen, ähnlicfie Gelegenheiten für
die Veröffentlichung unserer Kartenwerke zu nutzen.

Budrbesprechung

100 Jahre Verkoppelung - Flurbereinigung in Oldenburg, herausgegeben vom

Kulturamt Oldenburg, 62 Seiten DIN A 4.

In weiten Teilen Niedersadrsens sdrufen die Gemeinheitsteilungen und ver-
koppelungen die Voraussetzung für eine durdrgreifende Agrarreform im 19. Jahr-
hundert. Die gesetzlicre crundlage für die Flurbereinigung im ehemaligen Lande
oldenburg bracl-rte das Gesetz vom 27. April 1858 über die Zusammenlegung
der Grundstücke (verkoppelung) für das Herzogtum oldenburg. Das 100jälirigä
Bestehen dieses Gesetzes war der Anlaß für die Herausgabe- einer Sdriift, in
weld-rer ein Uberblid< über die Leistungen der oldenburgischen Flurbereinigung
in den vergangenen 100 Jahren gegeben wird.

Neben den Geleitworten des Nieders. Ministers für Ernährung, LandwirtscJraft und
Forsten, Rießling, und des Präsidenten des Nieders. verwaltungsbezirks oldenburg,
Dannemann, enthält das Budr Abhandlungen von Regierungsdirektor Schmidt übär
,,Landwirtschaft und Landeskultur in oldenburg'i von oberregierungs- und
-kulturrat \Tillms über ,,100 Jahre verkoppelung - FlurbereinigJng in olden-
burg", von Regierungs-.und vermessungs.it Frincl<sen riber ,,Einigä Besonder-
he'ten des oldenburgischen Verkoppelungsgesetzes gegenüber Reicf,sumlegungs-
ordnung und Flurbereiniglngsgesetz", von bberregiärrings- und -vermessungsrat
Diekmann ,,uber die Auflock_erung der ortslage bei verliopperungen und ne-uere
Aussiedlungsmaßnahmen in_oldenburg" und ion oberregi"ru.rgri und -vermes-
sungsrat Dr. Harms über ,,Die Teilung der Marken und Cemein-heiten in Olden-
burg als landeskulturelle Maßnahmä im 19. Jahrhundert,,. Die besonderen
Probleme, denen sidr die verkoppelung wegen der historisdren Entwicklung und
der landsdraftlidren Gegebenheiten gegentilersah, sind in anscfiaulicher \i7eise
dargestellt.
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An Beispielen sind behandelt' Die Verkoppelung des Hasberger Kirdrenesdres
als eine im Jahre 1818, also 40 Jahre vor dem Gesetz von 1858, und die Ver-
koppelung des Sager Esdres als die erste nach dem Gesetz durdrgeführte
Umlegung. Die Arbeit der Flurbereinigung in neuester Zeit wird durdr ein

halbes Dutzend einprägsamer Beispiele veransdraulidrt. Sie zeigen, daß neben
den für die Flurbereinigung allgemein angestrebten Zielen die Kultivierung von
Moorflädren im Rahmen des Emslandprogramms sowie umfassende wasser-
wirtsdraftlidre und wegebaulidre Maßnahmen im Rahmen des Küstenplanes von
besonderer Bedeutung sind. ,,Großverfahren" von 6000 bis 12 000 ha sind offenbar
keine Seltenheit. Daneben kommen audr die vereinfadrten Verfahren im Rahmen
wasserwirtsdraftlidrer und verkehrstedrnisd'rer Maßnahmen und das besdileunigte
Zusammenlegungsverfahren zur Anwendung.

Ubersidrten und Darstellungen - z. T. mehrfarbig - sowie eine große Anzahl
guter Photographien veransd-raulidren die Ausführungen. EinVerzeidrnis der in den
letzten 100 Jahren durdrgefütrrten 295 Verkoppelungen und Flurbereinigungen
Iäßt erkennen, wie ausdauernd und stetig die Aufgabe durdrgeftihrt wurde, nadr-
dem das Gesetz erlassen worden war. In einem weiteren Verzeidrnis sind die
bisher für die Flurbereinigung im Dienstbereidr des Kulturamtes Oldenburg tätig
gewesenen Beamten und Angestellten aufgeführt.

Das gut ausgestattete Budr kann - nidrt nur aus historisdrer Sidrt - reges
Interesse beansprudren.

Konstanzer

Das 4. Treffen der Niedersächsischen Vermessungs-

und Katasterverwaltung

Zum Treffen der Niedersädrsisdren Vermessungs- und Katasterverwaltung am
17. Oktober 1958,.bei dem gleidtzeitig ihr lOjähriges Bestehen gefeiert wurde,
hatten sidr weit über 600 Teilnehmer im ,§fülfeler Biergarten" in der Landes-
hauptstadt eingefunden. Man konnte feststellen und sidr darüber freuen, daß

audr aus den entferntesten Bezirken und Kreisen des Landes die Festteilnehmer
gekommen waren. Das Lokal, wohl das größte seiner Art in Hannover nadr der
Niedersaclsenhalle, konnte die Menge kaum fassen.

AIs Gäste nahmen die Herren Staatssekretäre §TesterkamP - Nds.Mdl. - und
Muttray - Landesverwaltungsamt -, Vertreter anderer Verwaltungen, der
Tedrnisdren Hodrsclrule Hannover und der Gewerksdlaften teil'

Der Leiter der Referatsgruppe Vermessungs- und Katasterwesen im Niedersädr-

sischen Ministerium des Innem Herr Professor Dr.-lng.habil Nittinger spradr

zugr Thema ,, l0 Jahre Niedersädtsisdte Vermessungs- und Katasterverwaltung".
Der Vortrag, durdr Lidrtbilder bereid:ert, iand reges Interesse, da er allen Ver-
messungsangehörigen eine Vorstellung vom Arbeitsbereidr und der Leistung
anderer, nidrt von ihnen bearbeiteter Sadrgebiete und den Qästen einen Gesanrt-

überblid< vermittelte. Der Vortrag erhielt starken Beifall.
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Herr Staatssekretär §flesterkamp.bedankte sidr - zugleidr im Namen der Gäste -für die Einladung und spradr sidr anerkennend über die Arbeit der Vermessungs-
und Katasterverwaltung aus.

Im weiteren Verlauf des Abends wurden die guten Darbietungen freudig auf-
genonrmen, die Teilnehmer zum besten gaben. Mit §7itz und Humor wurden
dabei audr Probleme behandelt, die in unseren Kreisen oft diskutiert werden.
Der starke Äpplaus bewies, ,,Ruhig darüber sprechen, ruhig darüber spredrenl"

Flotte §Teisen der unermüdlidr spielenden verstärkten Benther.Berg-Kapelle sorgten
weiter für gute Stimmung.

lm übrigen wurde das 4.Ti.effen wieder dazu benutzt, alte persönlidre Kontakte zu
festigen und neue herzustellen. Das seit Jahren gepflegte Zusammengehörigkeits-
geftihl innerhalb der Vermessungs- und Katasterverwaltung wurde vertieft, und
manöe neue Erkenntnisse und Anregungen konnten mit nadr Hause genommen
werden.

Alle, die an der Organisation und der Äusgestaltung dieses Trefiens in mühevoller
und selbstloser §fieise beteiligt waren, können mit dem Erfolg ihrer Arbeit sehr
zufrieden sein. 

wei.

Drud<fe hlerbericlr ti gun g

Im Aufsatz von Behrendt, Heft 3/1958, muß es auf Seite 106 in der Formel [7] heißen:

dAy:... ; dAx:...
anstatt aL'Y-... ; aA1:...

Personalnachrichten
(Auch zur Laufendhaltung der Dienstaltersliste bestimmt)

Beamte des hoheren Dienstes
I. Ern:rDDt:
zum Oberregierun gsvermessungsrat
RVRMohlenbrinkrKA.Burgdorf . . o . . . . . o . . t. 6.j8

II. Beauftragt:
Mit der lritung des KA. Papenburg
RVRKnuth . . . r . i . . . . . . . . . . o . . .15. 10.58

ilI. Ausgeschieden:
Durdr Zurrthesetzung
RVRSdrulzerEridlrKA.Einbed< . ., . . .... . . 1.8.j8
IV. Sonstige Nachrichtent
Reg.Veqn.4ss._Tönnigs, Reg. Osnabrüd<, am 19.2. iB
an der Tedrn. Hodrsdrule Fiannover zum Dr.-lng. promoviert . .

RVR Eyting, KA. Syke,
am 4. 6. 58 zurn Beamten auf Lebens zeit ernannt . . , . . .
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Beamte des gehobenen Dienstes
I. Ernannt:
a) zum Regierungsvermessungsamtmann
RVOIStadtholte,Präs.Oldenburg .... .. 1.5.58
b) zum Regierungsvermessungsoberinspektor
RVI Veickelt, Nds.Mdl . . . . . . . . 1. 8.58

c) zum Regierungsvermessungsinspektor
ap. RVI tVieting, KA. Varel . . . . . . 1. 4. 58

ap.RVI HartmannrKA.Oldenburg . . . . . . . . . . 1. 4.58
ap.RVI Geißler,KA.Lüchow . . . . . . 6,9.58
d) zum ap. Regierungsvermessungsinspektor
Verm. Techn. (früh. ap. Verm. Insp.) Heinz Nagott, KA. Goslar,
geb. 7.12. 1920, Fac}:prüfung 19.12.44 . . Einstellung 20. 12.44

t3. 5. 58
II. Beauftragt:
Mit der \üTahrnehmung der Geschaftsleitung
RVIHeibei,KA.Salzgitter...... .... 1.7.58

III. Ausgeschieden,
Durch Versetzung in den Ruhestand
RVOIHauck,KA.Salzgitter .... .. . 1.3.58
Durch Ubertritt in den Ruhestand
RVIWien,R.g.Hildesheim . o.... ... 1.5.58
RVI Berndt, KA. Brake . . . . 1. 8. 58

Durch Tod
RVOI GerhardHerzig,KA.Salzgitter. . . . . . . . . 9. 5.58

IV. Ergänzung und Berichtigung der Dienstaltersliste:
RVI Scheller, KA. Uelzen: in Sp. ,,Berufsbezeichnung" ist nadrzu-
tragen,,lngfVT"
RVI RungerNLVA o . . . . . . . . o . . . . . .

RVI§7'agener,KA.Rinteln. . o ........ ..
RVIHölscher,KA.Bersenbrücl<. ........ ....

V. ZumVorbereitungsdienst einberufent

Name
Einberufen

am

RVS

il

u

l. 10. 58

1. 10. 58

1. 10. 58
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Anhang
Nr. 12

L4t
L44
L45

K 111

149

K 152

K 176

I85

K86
K 224

K 220a
K 223

P9
P 11

P 13

Q7
Q8
Qe

Beamte des mittleren Dienstes
I. Ernannt:
a) zum Regierungsvermessungssekretär
RVAssist Apking, KA. Bücl<eburg . . . . 1. 4' 58

RVAssist Daniels, KA. Norden . . 1' 4' 58

RVAssist Peters, KA. Aurich . . - . 1' 4' 58
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Nr. der
Dienstaltersliste

alt I neu

H23

K 222a
K226
K 206e

L9a

K 223
K 224
K 225

P26
P27
P28



Nr. der
Dienstaltersli ste

alt I neub) zurn ap. Regierungsvermessungsassistenten
RVAssistA Brauer, KA. Neustadt . . . 30. 4, jg
RVAssistA Stahl, KA. Meppen . . . . . 21. j. 5g
RVAssistAFreericks,KA.Papenburg .... .21 .5.53
II. Versetzt:
ap. RVAssist Stahl, v. KA. Meppetr z. KA. Lingen . . 1. 6. 5g
ap. RVAssist Freericks, v. KA. Papenburg z. KA. Melle . l. 6. 5s
ap. RVAssist Brauer, v. KA. Neustadt/Rbg.

z. KA. Nienburg/W. . I . 10. 58

III. Ausgeschieden:
Durch Tod
RVOS Franz HagemAnn, KA. Hildesheim . 19. j. 5S

IV. Sonstige Nachrichten:
RVS Borchardt, KA. Brernervörde,
8. 5. 58 Ernennung zum Beanrten auf Lebenszeit

V. Zum Vorbereitungsclienst einberufen,

s26
s25
s27

R24
R25

R 23

P7a

R23
R24
R 25

s48

Name Bezirk geb. am
Berufs-

bezeichnung
Einbertrfen

am

Choroba, Helmut Hannover vr I ,u. 5.58

Verw. Präs.

in Oldenburg

3.2.37 
I

Abschnitt V der Dienstaltersliste
(Offentlich bestellte Verrnessungsingenieure)

In der Liste der Offentl. best. Vermessungsingenieure nachg.trageh:

Ahrens, Erich Delmenhorst,
BrauenkamDer-
straße 116'

Prüfungsnadrrichten
I. Große Staatsprüfung: prüfungstermin
RVRef Ralf Köster Osnabrüd< 30.4. j8

L - RVRef Karl-Günter Kruse Braunsdrweig 6, g.5g
RVRef Jürgen püst Stade fi.9. j8
ll. Regierungsvermessungsinspektor prüfung:
RVIA Karl-Ferdinand Blume Oldenburg 30.9. jS
RVIA Horst Ridder Hannover 30.9. jg
RVIA Helmut §fleiland Hildesheim 30.9. 58

III. Regierun gsvermessungsassistentenprüfun g:
Hannover . . ff. 4. iS

Niederlassungsort Aufsidrtsbehörde

RVAssistA Ewald Brauer
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Nörd licher
N iederländ ischer

AnschluB 1884/88
N iederländ isches

Hauptdreiecksnetz
1885 - 1928

'nsterwotde

Wesernetz
I 886 /87

./ Hannoversche
D re ieckskette

'entheim 1882185

Uelsen
\11

S üdlicher
N iederländ isch6r

Ansch luB
1889 tg2

Niederländisches Verbindungsnetz 1gs7
MaBstab 1 :1000 OOO
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Ausschnitt aus Blatt L3726 Peine der Top.Karte 1:50000
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